
nber 1931

> der Kutscher wie
s solcher bei tiefem
zer hohem Schn^
egten Bretter nicht
rick, den man von
Diese zweite Aris¬
chen norddeutschen
s, man den Schuee-
hmen und bequem

!1 Jahr 1931
iahr 1S31 lt . Mittel¬
inen ganz ungewöhn-
jlanzlichen und tieri-
kbar . Durch Hagel-

worden . Bei der
ilgung hat sich mit-
t. Kennzeichnend für
tarerträge gegenüber
n einen recht guten,
fast durchweg , gegen
alls in den meisten
urückstehen. In Es¬
ch und zwar in Brot-
^ (5,5 v, H.), gegen
s gegen 1921/30 um
920 Ztr . (2,9 v, H.),
4 v, H.), gegen 1930

st mit der Beschaffen¬
der Körner -, so ist

tig geworden . Die
beträchtlich niedriger,
!egen ist der Hundert¬
er beträgt 16,8 o, H.
lung der Spätkartof-
ides Ergebnis : geib-
'ertrag 177 Zentner.

Anbaufläche 37 590
9 7 745 480 Zentner,
höher als im Durch-

dagegen wesentlich
landauf landab viel

>), war der heurige
r das Mittel 1921/30.
l des Hopsenertrags,
sientlich kleiner war,
teilweise der Ertrag
g stellte sich 1931 auf
ind 16 830 im Durch-
is von 40 RM , für

1931er Hopfenernte
im Jahr 1930 und

Zähre 1924/30 , Daß
den des Jahrs 1980
t 580 Ztr, ), hat seinen
!r Anbaufläche , In
gegen das Vorjahr

rige Mittel.

r-eier ^egen Etnsenduny ver
ii mir tunliche! Schnelligkeit
i allgemein belehrend sind,
n Fragestellern brieflich zu

hegruben , derer nicht
er als Sauergruben
gesäuertes Kartoffel-
i vielfach mir Erfolg
die Gruben vorher
reinigen und dann

>er Znertol odei ver-
> natürlich undurch-
d zum Gelingen der
sfe zugesetzt,
M der Quecken wird

Ansaat von panno-
man entweder rein,

wöhnlichem Roggen
rvorrngendeS Grün¬
gehl , die bekanntlich
inmen . ersetzt außer¬

luchs in Deutschland
mtschlaud , die in den
schlaniheitsbswegung,
g der Arbeiter (Kan¬
al sich im Erntejahr
gesetzt. Der Verbrauch
ahre 1924 25 bis ein-
19 000 To, , ging dann
1/31 auf 2 841 000 To.
auf 44,197 Kg, gegen

g im Durchschnitt des
nmehlverbrauch
3 Will , To , im Jahr

rhrfünfl . Wir höben
ückgang je Kopf von

im genannten Jahr-
Jahr l930/31 je Kopf
nur 89,45 Kg, gegen

107,71 Kg. im Durch-
indsrt sich nur wenig
sweise erfaßten ) Ge-
zenommen zu werden

et : Die Rand-
h heraus , als
mchlt 74 Em-
erleitung sind
aus aus 4200
,sien kommen-
zu den Kosten
Je mehr man
sto mehr zeigt
> ein Tropfen
ctlicherseits die
ch die Reichl¬
ichen Austrieb
uch, daß nicht
der Großstadt

Amts -Lmd AnzeLyevlatt tur
Mit den illustrierten Beilage » »Feierstunden"
»Unsere Heimat ", »Di « Mod « » o« Tage ".

Bezugspreise : Monatlich einschl. Träger-
lohn 4 .60 , Einzelnummer 10 Pfennig.
Erscheint an jedem Werktage » DerbiÄtetste
Zeitung im Oberamts -Bezirk - Schrift,
leitung , Omck und Verlag von G . W . Zaiser
(Inh . Karl Zaiser ) Nagold , Marktstraße 14

de»rGveemntsve - irUMtgoLS
Mit der landwirtschaftlichen Wochenbeilage:
»Hans -, Sorten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise : 1 spaltige ÄorglS -Zeile oder
deren Raum 20 ^ , Familien -Anzeigen ir ^
ReklamezeileSO Gammel -Anzeigen Svö/,
Lluffchlag » Für daS Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen , wie für telefon . Aufträge und Ehtffre-
Anzeigen wirb keine Gewähr übernommen

lelegr, -Adresse : Gesellschafter Nagold , — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Postsch .Kto . Stuttgart 5113

Nr, 29l Gegründet 1827 Samstag , den 12. Dezember 1931 Fernsprecher Nr , 29 105 Jahrgang

Brüning über die Lage
Berlin , 11. Dez. Vor Vertretern der ausländischen Presse

hielt heute Reichskanzler Dr . Brüning  eine Rede , in der
er nach der „Voss. Ztg ." erklärte : Die Regierung verfolge
das Umsichgreifen des Nationalsozialismus  mit
Sorge, sie werde oder die Zügel fest in der Hand behalten.
Wenn im Ausland (Frankreich ) Sorge über das An¬
wachsen des Nationalsozialismus bestehe, so müsse man sich
darüber klar sein, daß daran die weltwirtschaftlichen Verhält¬
nisse und die politischen Zwangsläufigkeiten der Vergangen¬
heit mindestens zur Hälfte schuld seien. Die Welt könnte mit
einem Schlag die Gefahr des Nationalsozialis¬
mus  beseitigen , wenn sie Deutschland so helfen würde , wie
es auch vom menschlichen Standpunkt aus notwendig wäre.
Sollte die Weltkrise fortschreiten , so werde Deutschland nicht
das einzige Land bleiben , das zu Maßnahmen greifen müsse,
wie sie die letzte Notverordnung darstellen , lieber einen ge¬
wissen Punkt hinaus könne man die Deflation  nicht fort¬
setzen, weil sonst ein Wettrennen zwischen den gesenkten Prei¬
sen, Löhnen und Gehältern auf der einen Seite und den sin¬
kenden Staatseinnahmen aus der andern entstehen würde.
Die Reichsregierung betreibe keinen Staatskapitalis¬
mus  oder Planwirtschaft und sie beabsichtige nicht, Dumping
zu betreiben . In dem Augenblick, wo Deutschland keine Dar¬
lehen vom Ausland  mehr bekomme und die Repara¬
tionen durch W a r e n ü b e r s chü s s e bezahlen müsse, wer¬
den diese Leistungen entweder die ganze Weltwirtschaft durch-
einandrrbringen , oder es werde sich die Unmöglichkeit
der Reparationen  erweisen . Die Welt werde sich zu
einer großzügigen Lösung  entschließen müssen. Er
hoffe, daß , entgegen dem französischen Standpunkt , die be¬
vorstehende internationale Reparationskonferenz
entscheiden werde , daß man Deutschland nicht nur im Rah¬
men des Boungplans helfen könne . An dieser Konferenz
werde er teilnehmen , wenn auch die anderen Außens lister
sich daran beteiligen.

Reichstagsauslösung?
Berlin , 11. Dez. Aus einem Artikel heZ „Vorwärts " geht

hervor , daß irr der Besprechung der sozialdemokratischen
Führer mit Reichskanzler Brüning am letzten Mittwoch auch
wieder die Möglichkeit einer Auflösung des Reichs¬
tags  im Fall der Ablehnung der neuen Notverordnung
durch den Reichstag besprochen wurde . Brüning sei der
Ansicht, daß eine Mehrheit , die die Aushebung der Not¬
verordnung verlange , weder imstande sei, eine Regierung zu
bilden, die mit dem Ausland über Reparationen und private
Schulden verhandeln könne , noch würde sie an die Stelle
der Notverordnung etwas Besseres sehen können . Ein sol¬
cher Beschluß würde Deutschland vor ein Nichts stellen und
das Chaos herbeiführen . Es bliebe also nichts übrig , als
den Reichstag aufzulösen . Die sozialdemokratische Fraktion
'ei daher gegen die Einberufung des Reichs¬
tags.

Reichsprasidentenwuhl am 13. Marz-
Berlm , 11. Dez. Da es wahrscheinlich ist, daß htzt

Reichstag doch noch vor dem 23. Februar einberufen wird,
stll das Reichsinnenministerium sich bereits mit der Vor¬
lage der Reichspräsidentenwahl beschäftigt haben , die vom
Reichstag zu bestätigen ist. Nach Zeitungsberichten soll für
die erste Wahl der 13. März und für den sicher notwendig
Werdenden zweiten Wahlgang der 10. April in Betracht
kommen. Es war schon angeregt worden , den Reichspräsi¬
denten v. Hindenbürg  durch den Reichstag Wieder¬
wahlen zu lassen wozu Zweidrittelmehrheit erforderlich
wäre, oder ihn zu ersuchen, die neue Kandidatur anzuneh¬
men, In beiden Fällen wäre zunächst die Einwilligung
Hindenburgs erforderlich , worüber noch nichts bekannt ist.

Die preußische Regierung will unter allen Umständen
vermeiden, daß die preußischen Äan -dtwgswahlen vor der
Reichspräsidentenwahl abgehalten werden.

Dis Reichslagsfrakiion der Deutschen Dolksparkei Hai sich
wr. die der Wirtschvfisparlei gegen die Einberufung des
Reichstags erklärt.

Die preußische Regierung plant die Einführung einer
ächlachksicuer nach bayerischem Muster . Das Fleischergewerbe
«hebt Einspruch gegen die Steuer , weil sie im Widerspruch

die neue Notverordnung eine Verteuerung des Fleisch¬
preises herbeisühre.

Der Pölkerbundsrak Hai seine außerordentliche Tagung ab¬
geschlossen. Die deutschen Vertreter sind aus Paris nach Berlin
Zuruckgekehrk.

Alcala Iamara ist von den Cortes mit 362 von 410 Stim¬
men zum Präsidenten der spanischen Republik gewählt
worben.

Der litauische Skaatspräsident Smetona ist auf weitere
heben Jahre zum Staatspräsidenten gewählt worden.

Die Gehaltskürzung vei ser Wehrmacht
und bei der Schutzpolizei

Berlin , 11. Dez. Für die Gruppen E 1 bisE  5 der Reichs»
wehrosfiziere vom General vis zum Oberstleutnant abwärts,
wird eine Kürzung der Gehälter  wie bei den übri¬
gen Reichsbeamten um 9 Prozent durchgesührt . Bei der
Gruppe L .6 (Majore ) werden mit Ausnahme der untersten
Stufe 5 Prozent abgezogen . Die unterste Stufe und die
übrigen Gruppen (vom Hauptmann bis zum einfachen Sol¬
daten abwärts ) bleiben van den Abzügen befreit . Es ist
damit zu rechnen , daß die Lände r auch für die Schutz¬
polizei  eine ähnliche Regelung der Gehaltsabzüge treffen.

Neueste Nachrichten̂ ^'
Fleischvsrbilligung für dis Arbeitslosen

Berlin , 11. Dez . Die Reichsregierung hak, wie der Reichs-
ernührungsministsr seinerzeit mitgeteilt hat , Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, die der hilfsbedürftigen Bevölkerung für die
nächsten Wochen Bezug frischen Rind - oder Schweinefleisches
zu einem verbilligten Preise ermöglichen sollen. Zur Teil¬
nahme an der Fleischverbilligung sind alle Haupkunker-
siühungsempsänger der Arbeitslosenversicherung und der
Krisenfürsorge berechtigt , die Familienzuschläge erhalten,
ferner die von der öffentlichen Fürsorge laufend als Haupt-
unterstützte in offener Fürsorge Unterstützten , die einen
eigenen Haushalt führen und ausschließlich auf Rente und
Zusahrente angewiesen sind. Die Verbilligung wird auf
Grund eines Bezugsscheins gewährt , der nicht übertragbar
ist. Ausgegeben werden die Bezugsscheine für die Haupt¬

unterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und
der Krisenfürsorge durch die Arbeitsämter , für die von der
öffentlichen Fürsorge laufend unterstützten Personen und
für die Empfänger von Zusahrente durch die Dienststellen
der öffentlichen Fürsorge . Bezugsskellen für das verbilligte
Fleisch sind alle Verkaufsstellen von Frischfleisch , die sich
bereit erklären , den Bezugsschein in Zahlung zu nehmen und
den sonst gegebenen Vorschriften zu entsprechen . Es kom¬
men also außer den Fleischerläden auch Konsumvereine,
Warenhäuser usw. als Verkaufsstellen in Betracht . Die
Verkaufsstellen werden durch Aushong kenntlich gemacht.

Die Verbilligung wird ausschließlich für frisches Rind¬
oder Schweinefleisch gewährt ; Wurstwaren sind von der Ver¬
billigung âusgeschlossen. Jeder Berechtigte kann wöchentlich
ein Pfund , Unterstützte mit vier oder mehr Zuschlagsemp¬
fängern können wöchentlich zwei Pfund verbilligten Fleisches
erhalten . Auf geringere Mengen als ein Pfund wird eine
Verbilligung nicht gewährt . Der verbilligte Preis muß 30
Reichspfennig unter dem Tagespreis oder , sofern bereits
örtlich besonders verbilligte Preise für Unterstützungsemp¬
fänger vereinbart sind, 30 Reichspsennig unter diesem ver¬
einbarten Preis liegen-

Der erste Bezugsschein , der mit vier Wochenabschnitten
versehen ist, wird Mille Dezember ausgegeben . Je -dem
Wnchenabschnitt ist die Gültigkeitsdauer ausgedruckt : nach
Ablauf der Gültigkeitsdauer können die Scheine nicht mehr
benutzt werden . Der erste Abschnitt hat wegen der Weih-
nachtsseiertage ausnahmsweise eine Gültigkeitsdauer von
zwei Wochen.

Reue Devisenverordnuna
Berlin . 11. Dez. Da die Reichsbank nunmehr für die¬

jenigen Handels - und Jndusiriefirmen , die zur Kurssicherung
kür 'Warena -Lchäfte Devisen aus Termin kaufen oder zu ver¬
kaufen wünschen , den Abschluß von Devisentermingeschäfben
zu vermitteln bereit ist, sind in einer neunten  Durch¬
führungsverordnung zur Devisenordnung jetzt derarsige
Geschäfte für zulässig erklärt worden . Blattgold , das bisy«
vorwiegend als Fertigfabrikat angesehen wurde , ist in die
Devisenbewirtschaftung einbezogen worden.

Dorah gegen weiteres Entgegenkommen
an „Europa "- Frankreich

Washington , 11. Dez. Der Vorsitzende des Senatsaus-
Ichufses für auswärtige Angelegenheiten , Senator Borah,
gab gestern eine Erklärung ab, in der er sich gegen die Ver¬
längerung des Hoocermorakoriums und gegen eine Revision
der « riegsschulden auf Grund der Zahlungsfähigkeit der
Schuldner gussprach . Europa hat es bisher unterlassen , das
Moratorium zu benutzen , um Angelegenheiten in Ordnung
öst bringen , die es in Ordnung bringen müßte , bevor eine
wirtschaftliche Erholung möglich ist. Eine Neuernennung
des Ausschusses für auswärtige Schulden ist nicht am Platz,
da dieser Ausschuß gar nichts zu tun haben würde . Ich
vermag kein Zeichen dafür zu entdecken, daß Europa be¬
absichtigt. seine Rüstungen zu vermindern oder die Repara-
tionsfrage auf vernünfiger Grundlage zu regeln . Wir haben
die Kriegsschulden bereits auf Grund der Zahlungsfähigkeit
der Schuldner herabgesetzt und auf ungefähr 7 Milliardm
Dollar , die uns zustanden , verzichtet . Angesichts der gegen¬
wärtigen Politik Europas würde eine Neuregelung auf
Grund der Zahlungsfähigkeit auf «ine allgemeine Streichung
der Schulden hinauslaufen.

Ein Nationalsozialist in Stockholm verhaftet
Stockholm . 11. Dez. Nach einem Vortrag in einer natio¬

nalsozialistischen Versammlung wurde gestern ein deutscher
Hauptmann a . D. Willi Meyer  aus Hamburg in national¬
sozialistischer Uniform von der Polizei verhaftet . Aus seinen
Papieren soll hervorgehen , daß die NSDAP , beabsichtige,
eine Weltorganisation zu bilden , die dem russischen Bolsche¬
wismus entgegenarbeite

Deutscher Abschied vom Rigaer Dom
Riga , 11. Dez. Gestern abend war in der Domkirche der

letzte deutsche Gottesdienst , nach dessen Beendigung die Deut¬
schen, die zu mehreren Tausenden erschienen waren , ihr
angestammtes Gotteshaus — dem Druck der lettischen Re¬
gierung weichend — für immer verließen . Es war alles
vermieden worden , was auf das Mehrheitsvolk hätte heraus¬
fordernd hätte wirken können , und so verlies die feierliche
Stunde ernst und teilweise erschütternd , nach außen hin aber
durchaus ruhig.

Die hessische Zentrumsantworl
aus die nationalsozialistischen Forderungen

Darmstadk , 11. Dez. Der Vorsitzende der Zentrumsfrak-
tion hat heute der NSDAP , die Antwort auf die national¬
sozialistischen Forderungen bei der Regierungsbildung über¬
geben . Dic Antwort nimmt Bezug auf die «Richtlinien der
Zentrumspartei ", die „jede allgemeine Erklärung über par¬
teimäßige Voraussetzungen überflüssig machen ". Die Zen¬
trumspartei muß eine Zusammenarbeit mit - er NSDAZ . an
folgende Bedingungen knüpfen:

Die NSDAP , versichert öffentlich , daß sie auch während
ihrer Mitwirkung in der Regierung die Legalität in all
ihren Handlungen wahren , allen Putschabsichten entgegen-
kreten und andere als die Machtinstrumente des Staats nicht
dulden wird . Die Punkte 1 bis 10 der nationalsozialistischen
Mindestforderungen wollen Vereinfachung und Verbilligung
des Gesetzgebungs -, Regierung - und Verwaltungsapparaks.
Das hat die Zentrumspartei im Rahmen der Verfassung
jederzeit angestrebt . Sie ist also bereit , über diese Punkte in
Verhandlungen einzutreten und an ihrer Durchführung mit¬
zuwirken , soweit nicht Vorschriften der hessischen Verfas¬
sung oder der Reichsversassung entgegenfiehen . Die Formu¬
lierung der Artikel 37 und folgende der hessischen Verfassung
spricht nach unserer Auffassung gegen die vorgeschlagene
Regelung der Stellung des Staatspräsidenten und des
Ministeriums . Sollte sich gleichwohl eine Regelung dieses
Vorschlags ermöglichen lassen, die mit der hessischen Berfas - ,
sung in Einklang gebracht werden kann , io würde eine solche
Neuerung in der staatsrechtlichen Machtstellung auch Folge¬
rungen haben müssen hinsichtlich der zu ernennenden Per¬
sönlichkeit. Der Staatspräsident müßte dann varkeipolikisch
unabhängig sein.

Punkt 3 (Entlassung der Parteibucbbeamten ohne Ruhe¬
gehalt ) würde in der vorgeschlagenen Verallgemeinerung zu;
verfassungswidrigen Maßnahmen führen . Er könnte in- )
folgedessen nur insoweit in Frage kommen , als er der Ver - ,
fassung nicht widerspricht . Zu Punkt 11 (christlich-nationale'
Jugenderziehung und Kampf gegen die marxistische Kultur-
zersehung ) verweisen wir auf die Richtlinien der Deutschen
Zentrumsparte !. Mit diesen programmatischen Forderungen
ist unsere Stellung gegenüber der marxistischen Kulturaus-
sassung, sowie der Kulturausfassung anderer Weltanschau¬
ungsgruppen gegeben . Wir fügen dem hinzu , daß die Zen¬
trumspartei grundsätzlich sowohl den Klassenhaß wie den
Rassenhaß ablehnt.

Zu Punkt 12 der Mindestforderungen (Eintreten der Hess. .
Regierung im Reichsrat für eine Politik des entschlossenen^
Widerstandes gegen Unterdrückung und Ausbeutung ) stellen,
wir fest: Die Zentrumspartei tritt in voller Rebereinstim -,
mung mit der gegenwärtigen Reichsregierung für eine Po¬
litik ein , die dem deutschen Volk innere und äußere Freiheil«
Znknnftsenlwicklung und Weltgeltung schaffen und sichern«
wird . Daraus ergibt sich die selbstverständliche Notwendigkeit
für eine hessische Regierung , die Außenpolitik der jetzige» ?
Leichsregierung aktiv zu unterstützen.

Verschiebung der Wahl des Staatspräsidenten
Darmsta - t , 11. Dez. In der heutigen zweiten SMnM

des hessischen Landtags wurde die Wahl des Staaispräsiq
deuten von der Tagesordnung abgesetzt bis die Verhandlung
gen zwischen dem Zentrum und den Nationalsozialisten ab¬
geschlossen sind
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Griands Fußangel»
Genf, 11. Dez. In die bekannte Entschließung de«

VölkerbunLsrats zum mandschurischen Streit , die, wie be¬
reits kurz gemeldet, von China und Japan je mit Vorbehalt
angenommen worden ist, hat der Vorsitzende Briand  fol¬
gende ausgeklügelte und für Deutschland bedenkliche Be¬
merkung einfügsn lassen: „Nutzer im Fall einer ansdrück.
lichen Bestimmung der in Kraft befindlichen Verträge er¬
mächtigt die Völkerbundssatzung keinen Staat,  so be¬
rechtigt auch seine Beschwerden sein mögen, diese gegenüber
einem andern Staat durch andere Mittel  als durch
die in Artikel 12 der Völkerbundssatzung vorgesehenen fried¬
lichen zur Geltung zu bringen. Das ist für die Mitglieder
unseres Bundes ein Hauptgrundsatz von gleicher Geltung
wie die peinliche Achtung vor den „V e r t r a g s v e r p i l i ch-
tungen ", wie das mit berechtigtem Nachdruck in der Ein¬
leitung der Völkerbundssatzung betont wird. Die beiden
Grundsätze  sind einander gleichwertig.  Jede Be¬
einträchtigung des einen oder des andern lädt den Völker¬
bundsmitgliedern schwere Verantwortung auf."

Man muß dabei an gewisse Bestimmungen der Ver¬
träge von Locarno  und die Sanktionsbestimmungcn des
Haager Abkommens  denken.

Zusammenschluß der evangelischen Gemeinden Oesterreichs
Dien , 11. Dez. Die verfassunggebende Evangelische Gene-

raksynode hat den verwaltungsmäßigen Zusammenschluß
aller lutherischen und reformierten Gemeinden Oesterreichs
zu einer einzigen Kirche und die grundsätzliche Gewährung
des aktiven und passiven freien Wahlrechts in den kirchlichen
Körperschaften an die Frauen beschlossen. Eine Abordnung
der Generalsynode wurde vom Bundespräsidcnten und
mehreren Mitgliedern der Regierung empfangen.

Neue englische Note an Frankreich
11. Dez. Die britische Regierung hat dem fran¬

zösischen Botschafter in London eine weitere Note zugestellt,
m 'der die Forderung nach Aufhebung des IZprozentigen
^ ^nzostschen Zollzuschlags gegen England wiedelholt wird.
.Der Wortlaut der neuen Note ist ungewöhnlich entschieden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Dezember 1931.

Es gibt keine Täuschungen des Herzens. Was das
Gefühl uns sagt, ist alles wahr, wenn auch mit¬
unter nur für einen Augenblick. Kurz

Das Lichtlein in der Winternacht
Zum 3. Advent

Ein Tag voll Nebel unid Düsterkeit ist in der frühen
Winternacht versunken. Auf Äem Tisch im trauten Stübleiir
liegt der Adventskranz, und der weiche Glanz der brennen¬
den Kerze weht durch die Finsternis . Draußen lärmen die
Autos, hasten die Menschen, flammen gleißende Lichter an
Häusern und Schaufenstern auf. Drinnen das Lichtlein,
dessen Schimmer von Advent und nahender Weihnacht redet.
Draußen eine Welt voll Hader und Not. SteinKrge der
Großstadt, ruheloses Treiben der Menschen. Eine triumphie¬
rende Technik pflanzt ihre Siegeszeichen in Maschinen und
Fabriken, in Palästen und Hochhäusern auf. Eine zrrm Rie¬
sen ausgewachsene Wirtschaft schwingt in Trusts und Kon¬
zernen, in Börsen und eiskalten Geschäftsmanövorn ihr welt-
beherrschendes Szepter . Mächtige Bewegungen wühlen die
Menschenmassen auf. Parteien agitieren , Unzufriedenheit
kocht, Sehnsucht, Haß, Mißtrauen recken ihre Häupter . Volker
und Erdteile sind in Bewegung. Es knistert im stolzen
Menschheitsbau. Ueber bebenden Pfeilern und brechenden
Weltey schwebt das schwere Rätsel der Zukunft. Ein dumpfes
Bangen hängt über der Gegenwart und es geschehen Dinge,
di« einstmals mit ehernen Lettern im Buch der Geschichte
verzeichnet stehen werden.

Auf dem Adventskranz blüht in trüber Winternacht das
Lichtlem. Was soll dies Lichtlein mit seinem Schimmer?
Versonnen singt es von Dingen, die weit, weit fort liegen.
Es zeugt von einem, der aus der Ewigkeit' zu den Menschen
herniedersteigen will, unter ihnen zu wohnen. Die Krippe im
Stall , Engelgesang auf dunklem Feld, anbetende Hirten.
Fried - auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen. —
Draußen lärmt das Leben, brodeln die Massen, geistert Angst
und Zusammenbruch durch die Völker. Lichtlem, was willst
du? Bist du nur ein Svuk der weichen muß, wenn die harten
Tatsachen kommen? Oder bist du mehr? Ein Zeuge von
Wirklichkeiten, die über allen Wirklichkeitensind?

Adventszeit über Schloten und Häusermeeren, Gottes-
iriede über Menschenhaß. Weihnachtshoffnung in dumpfer
Not und Unrast. Das Lichtlein redet. Es wird zur mächtigen
Stimme , die voni Himmel her in alle Wirrnis dringt : „Ich
bin Gott. Und ihr seid meine Geschöpfe, in meiner Hand
samt euren stolzen Errungenschaften. Macht eure Herzen
weit aus! Der Sohn kommt, um unter euch zu zelten. Und
wo er ist, da ist Wahrheit und Frieden ." K. H.

Dienitnachrichtcn.
Lei der kürzlich vorgenommenen ersten höheren Iustiz-

dienstprüsung sind u. a . für befähigt erkannt worden : Han¬
del Erich, von Wildbad , OA. Neuenbürg ! Hank , Konstan¬
tin von Wiesenstetten , OA. Horb.

Der Herr Staatspräsident hat den Obersekretär Nüßle
bei dem Amtsgericht Herrenberg , Notariatshilfsarbeiter
in Kupferzell, zum Bezirksnotar in Weikersheim ernannt.

3m Namen der Notverordnung
wurde gestern abend eine Wahlversammlung verboten . Die
NSDAP hatte anläßlich der heutigen Gemeinderatswahl
Ltadtamtmann Dr , Strölin  gewonnen , der gestern abend
im " öwensaal über „Nationalsozialismus oder Marxismus
auf den Rathäusern " sprechen sollte. Auf Grund der Not¬
verordnung mußte diese Versammlung , in letzter Minute
Verordnung mußte diese Versammlung — in letzter Minute
Verordnung eingetroffen — abgesagt werden .Die Ortsgruppe
dielt dafür eine geschlossene Mitgliederversammlung ab.

„Hänsel und Grete !" „Gräfin Mariza «'
Wie bereits mitgeteilt , führt das Wiener Operetten --

Eniemble Krasensky heute Samstag abend 8 Uhr die
Weltschlager Operette „Gräfin Mariza " auf . Nachmittags
5 Uhr gelangt das reizende Kindermärchen „Hansel und
Gretel " ' mit Musik von Humperdinck zur Ausführung . Es

Achtung!

Mahlzeit: HM nachmittag
von2—8Uhr.

sei hier nur noch bemerkt, daß die Eintritts¬
preise für die Kindervorstellung , um auch den Minderbe¬
mittelten den Besuch zu ermöglichen, von 50 und 80 Pfg.
auf 40 und 70 Pfg . ermäßigt worden sind. Karten sind im
Vorverkauf in der Buchhandlung Zaiser erhältlich.

Als Berichtigung hätten wir mitzuteilen , daß Prin¬
zessin Mi im „Land des Lächelns" als die bewunderte Tän¬
zerin und das Heinerle im „Fidelen Bauer " nicht von
Erika Winter — wie es im Programm ausgezeichnet war —
sondern von Jleana Monge scu  dargestellt wurden.

„Glühende Berge — flammende Herzen"
In den Löwenlichtspielen ist für heute und morgen ein

neuer Film angesetzt, der nach den vorliegenden Beschrei¬
bungen gut zu sein scheint. Er führt hinauf in dis Berge
in ein Försterhaus , zur Jagd und zum Wildern und zeigt
so neben schönen Naturaufnahmen eine durchaus spannende
Handlung . (Näheres siehe Anzeige) .

„Unsere Feierstunden"
Mit einem Bild fangen nun auch unsere Feierstunden

an , Weihnachtsluft zu atmen : „Weihnachtsmarkt ". Im
übrigen spielt in der Bildberichterstattung die Technik wie¬
der die Hauptrolle . Wir sehen da zunächst einen neuen
Schutz gegen Radiostörungen , die größte Brücke der Welt,
einen neuartigen Omnibus , lesen und sehen etwas von
Erdölbohrungen in Mitteldeutschland . Die spannende
Skizze „Bergnacht " scheint nun ihrer Lösung entgegenzu¬
gehen, nachdem zwei Menschen durch menschliche Schuld so
viel Leid haben ertragen müssen.

Ebhausen, 11. Dez. Der Hausiererhaadel mit eingefnhr-
tem Fleisch Hai allmählich solche Formen angenommen,
daß die Ortspolizeibehörde sich veranlaßt sah. mit Zustim¬
mung des EemeinÄerats eine ortspolizeiliche Vorschrift,
betr . Nachschau des von auswärts eingeführten Fleisches,
zu erlassen. Hiernach muß sämtliches zur Einfuhr gelan¬
gendes Fleisch durch den hiesigen Fleischbeschaueruntersucht
werden.

*

Herrenberg, 11. Dez. Zwei wichtige Fragen in einer
außerordentlichen Amtsversammlung. Unter dem Vorsitz
von Landrat Battenberg  wurde die Anschaffung einer
Weckerlinie für den Bezirk Herrenberg nochmals behandelt.
Wohl habe schon vor zwei Jahren die Amtsversammlung
diese Anschaffung beschlossen und dem Bezirksrat die Voll¬
macht gegeben, doch hätten sich die Verhältnisse seitdem so
geändert , daß der Bezirksrat die Verantwortung nicht
allein tragen wolle. Aus einem besonderen Fonds wurden
in den drei Jahren bereits 13 000 Mark einbezahlt . Außer¬
dem habe die Landesfeuerlöschkasse einen Veitraa von
8500 Mark zugesagt Nach längerer Debatte wird beschlos¬
sen, die Motorspritze anzuschafsen, jedoch nicht die geplante
für 36 000 Mark , sondern eine kleinere, erst neuerdings
herausgekommenen Typs . Hiezu gehört noch eine Hand¬
feuerspritze, die an schwer zugänglichen Plätzen in Tätigkeit
gesetzt werden kann. Der Preis beträgt 17 000 Mark . Zur
Ausrüstung der Weckerlinie und der Zubehörteile weiden ;
weitere 5000 Mark benötigt . — Einen weiteren Punkt der ^
Tagesordnung bildete die Krankenhausfrage . Der Vor - ^
sitzende führte dazu einleitend aus , daß erst am Mittwoch
im Bezirksrat diese Frage behandelt worden sei. Den un¬
mittelbaren Vorgang dazu habe der Umstand gebildet,
daß das Krankenhaus bis jetzt immer ein Zuschußgebiet
geblieben sei, so könne und dürfe es nicht roeitergehcn.
Dies könne aber nur dadurch erreicht werden , daß der
Ab ström der Kranken nach Tübingen und
auch nach Nagold  eingedämmt werde, was wiederum
nur möglich sei, wenn wir einen tüchtigen Chirurgen zur
Verfügung haben , bezw. aus Hausarzt anstelleu . Gegen¬
über dem Krankenstand des Krankenhauses geht das
Zehnfache an Kranken nach auswärts,  und
das ist doch ein ungesundes Verhältnis . Allerdings steht
der Anstellung eines Krankenhausarztes der geschlossene
Widerstand der Aerzte des Bezirks gegenüber , doch hoffen
wir , diesen im Einvernehmen mit den Aerzten zu über¬
winden . Bezirksrat Adlung -Sindlingen , zugleich Vor-
standsvorsttzender der Allg. Ortskrankenkasse, führte aus,
daß er aus dem Grunde die Anstelluna eines Kranken¬
hausarztes angeregt habe, weil die Krankenkasse alljährlich
nicht weniger als 20 000 Mark Verpslegurrgskosten zahle.

Samstag , den 12.  Dezember 1931.

Adlung stellte den Antrag : Der Bezirksrat wird ermächtigt
kobald sich ein Arzt hier niederlasten will,daraus zu achten daß
hierfür nur ein Chirurg in Frage kommt, der als Kranken
Hausarzt angesiellt werden kann, doch soll nur eine erste
Kraft in Betracht gezogen werden. Bürgermeister Schick
Herrenberg , stellte einen ergänzenden Antrag der lautet -'
„Die Amtsversammlung stimmt grundsätzlich der Anstel¬
lung eines Krankenhausarztes zu und überläßt dem Be¬
zirksrat den Zeitpunkt hierfür zu bestimmen, und die Ein¬
leitung des Hierwegen Erforderlichen zu veranlassen Die
endgültige Schaffuna der Stelle bleibt der Amtsversamm-
lung Vorbehalten". Dieser letztere Antraa wurde einstim¬mig angenommen.

Horb, 11. Dez. Kommt eine 6. Klasse? Der Gemeinde¬
rat Horb faßte in seiner gestrigen Sitzung folgenden Ve
schluß: Beim Kultministerium wird beantragt , daß ab
1. April 1932 unter Beibehaltung der bisherigen Lehrer
zahl und unter llebernahme einer Anzahl 'Unterrichts¬
stunden durch Lehrkräfte der hiesigen Volksschulen eine 6
Klasse an der Latein - und Realschule Horb errichtet wird
Für den Fall , daß diesem Antrag nicht entsprochen wer¬
den könnte, soll an der Latein - und Realschule Horb eine
Hilfslehrerstelle abgebaut werden mit der Maßgabe das;
die erforderliche Zahl der Unterrichtsstunden durch' eine
Heranziehung von Lehrkräften der Volksschulen wieder
ausgeglichen wird.

Schneefall im Schwarzwald.
Bis aus etwa 65V Meter herab Neuschnee. —

15—28 Zentimeter Schnee in Hcchlageii.
Freudenstadt, 11. Dez. Genau zwei Wochen vor Weih¬

nachten ist es im Schwarzwald Winter geworden . Schnee¬
sall gehört in den letzten Wochen zu den Seltenheiten ; bis
zu den Gipfelregionen war das Gebirge noch am Nikolaus¬
tage schneefrei. Dichte Wolken und Nebel zogen aber seit
48 Stunden aus Westen heran und stauten sich an den
Vergmassiven. Der Schneefall dauerte am Mittwoch und
dauerte die Nacht über an . Früh am Donnerstag morgen
lag ein schillerndes Schneegewand gebreitet und es er¬
streckte sich bis zu den oberen Talstufen herab.

Der Frost hat gleichzeitig zugenommen, da eine mehr
nordwestliche Luftströmung aufgekommen ist und frischere,
kältere Atmosphäre heranbringt . Die Luftdruckverieilung
als solche ist dem Winterwetter jetzt günstig, so daß mit
einem Male Hoffnungen auf den "Weihnachts -Wintersport
gegeben sind.

Im Nordschwarzwald sind die badischen und württem-
bergischen Höhengefilde mit einer leichten, aber vollkom¬
men geschloffenen Schneedecke überzogen. Am meisten Neu¬
schnee liegt bereits im Ruhestein - und Hornisgrindegebiet,
wo schon 24 Stunden Schnee fällt . Etwa 10—15 Zenlimcter
Schnee liegt auf den Kämmen der Berge , die von der
Grinde nach den schwäbischenHöhen zum Schlifftops, zur
Zuflucht und zum Kniebis verlaufen . Euter , trockener Pul¬
verschnee lieat auch am Mumelsee und in den Höhenbe¬
reichen der Unterstmatt und Badener Höhe. Nur tiefere
Lagen melden noch feuchten, nässenden Schnee, immerhin
erreicht die Kälte schon —4 Grad oberhalb 1000—1100
Meter und —1 Grad in Lagen zwischen 700 und 1000 Me¬
ter . Kurhaus Zuflucht meldete gestern früh 10 Zentimeter
Pulverschnee . Fahrbahn aut . jWir in Naaold haben vom
Winter nur durch den Frost Melduna bekommen. Heute
Nacht zeigte das Thermometer —8 Grad Cels.)

Letzte Nackrickiten
Entlassung des Pfarrers Eckert ans dem Kirchendienst

Karlsruhe . 12. Der. Das kirchliche Diiciplinargericht
beschloß aestern . den Pfarrer Eckert lMannheim ) aus dem
Küchendienst ru entlasten . Das Gericht hat sich somit der
Auffassung der oberen. Kirchenbehörde anaeschlossen, wo¬
nach ein evangelischer Geistlicher nicht Mitglied der kirchen-
feindlicheu Kommunistischen Partei sein könne, und auch
Eckert seine Nußlandreise ohne Erlaubnis unternommen
habe.

Empfang der Stahlhelmführer beim Reichspräsidenten
Berlin , 12. Dez. Wie wir erfahren , empfing der

Reichspräsident gestern abend die Bundesführer des Stahl¬
helms zu einer längeren Aussprache. Die Stahlhelmführer
hatten offenbar den Wunsch, dem Reichspräsidenten ihre
Auffassung zu dem Uniformverbot darzulegen , zumal der
Reichspräsident von Hindenburg bekanntlich seit vielen
Jahren Ehrenmitglied des Stahlhelms ist.

Rücktritt der japanischen Regierung
« Kabinett ist zurückgetieien. Die
Knse scheint mehr durch finanzielle und wirtschaftliche Ur¬
sachen als durch die diplomatische Lage beschleunigt morden
zu sein Es ist nicht wahrscheinlich, daß die Politik Japans
gegenüber China eine Aenderung erfährt.

Schumannfeier
am Donnerstag , den 10. 12. 31 im Sermnarsaal.

„Mondbeglänzte Zaubernacht , die den Sinn gefangen hält.
Wundervolle Märchenwelt steig aus in der alten Pracht " .

Mit diesem Schlutzchor aus dem „Aufzug der Romanze " von
Ludwig Tieck kann man kurz und treffend Inhalt , Gehalt und
Wirkung der Feier umreißen . Die Vortragsfolge führte in sinni¬
gem Aufbau durch drei Bereiche der romantischen Welt von
außen nach innen , vom Träumen zum wachen Sein , von un¬
endlicher Weite der Sehnsucht zum engsten Ich . Die erste Lie-
derfolge aus dem Reich des leiblichen und seelischen Man¬
derns  machte uns gleich mit den Dichtern bekannt , die wir
nachher wieder trafen : „Frühlingsfahrt " von Eichendorsf, „Die
beiden Grenadiere " von Heine . Diese beiden , sowie „Widmung"
und „Wanderlied " wurden von 2 Seminaristen in einer Weise
und mit einer Hingebung vorgetragen , die alle Anerkennung
verdient . Dann ließ uns ein Eichendorff-Zyklus die heimatliche
und fremde Natur , das Zwielicht und die Nacht, da dem Ro¬
mantiker Geisterstimmen zuflüstern u. ihn geheimnisvolle Mächte
liebend und hastend in ihren Bannkreis ziehen, nacherleben.
War es nicht, als ob das Instrument unter den vibrierenden
Händen von Studienrat Schmid mit dem Solist Kurt
Hof mann  um die Wette sang vom froh-beglückenden Ver¬
gessen- und Eeborgensein in der „Waldeinsamkeit " , vom Lied
und Glück seelischer Einsamkeit ? In „Frühlingsnacht " erblühte
unter den wie Perlen aus klingendem Weltraum fallenden
Tönen der feinfühlig , persönlich gestalteten Begleitung der junge
Frühling in der Natur immer rosiger, siegender und leuchtender

vor uns auf , bis der Sänger mitreißend vor der befestigenden
Gewißheit einer erwachten Liebe jubeln konnte. Die Klavier¬
musik zu vier Händen „Bilder aus dem Osten " ließ in den
Hörern die Märchenwelt aus „1001 Nacht" aufsteigen, aber so,
wie der Deutsche sie erlebt , immer fern , hinter Schleiern wie die
Frauen des Orients - und die Fata Morgana . Studien-
Schmid sprach dann , bevor er die Tiefen der romantischen Seele
selbst vor uns in Liedern von Heine ausbreiten ließ, vom Geist
und Charakter der Romantik überhaupt und dann im besonderen
von dem Reiz der aus der Begegnung des Heine 'schen mit dem
Schumann 'schen Geist im Lied hervorging und in ungewollter,
doppelter Ironie zum Eigensten , Schillernden , Subjektivsten
und Gefährlichen der Romantik emporsteigt . Schumann hat mit
seinen Akkorden und Tönen in „die alten bösen Lieder" die
weltgewandte , bis ins Frivole gehende Ironie Heines vom
Pariserischen ins Deutsche übersetzt und da, wo Heine sich von
der Verstrickung und Zersetzung seiner Leidenschaft durch Ironie
befreien will , die ganze Innigkeit , Entsagungskraft und tragi¬
sche Tiefe deutscher Liebe hineinlegt . Abschluß und Glanz des
Abends bildeten die beiden Männerchöre : „So sei gegrüßt viel
tausendmal " und „Zigeunerleben ". Geschlossen, discipliniert , ge¬
staltet erstanden sie vor dem Hörer und zeugten von ernster
und hoher musikalischer Ausbildung am Seminar . Me ein Prie¬
ster mit reinen Händen bildet Meister Schmid nur a n reiner
und zu bester deutscher Tonkunst den Geschmack der künftigen
Erzieher , ihnen immer scharf die Grenze zwischen Kunst un
Kitsch zeigend. Der Jugend besseres Ich dankt es ihm. Tn
Besucher der Schumannfeier danken ihm herzlich für die ao-
wechslungsreiche, sie bis zum Schluß immer mehr fesselnde w -

! staltunq Schumann 'scher Musik. .
! Kubach,  Sem . Oberlehrer.
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Dr. Gereke erkrankt. Der Vorsitzende des Deutschen Land-.
zeineindetags, Reichstagsabgeordneter Dr. Gereke,  ist an
einer Merenfteinkolik erkrankt, die ihn in der nächsten Zeit
von den politischen und kommunalpolitischen Arbeiten fern¬
halten wird.

Zeitungsverbok. Die „Volkswarte" des Generals Luden¬
dorff in München ist wegen Beleidigung des Reichskanzlers
mrd der katholischen Kirche wieder auf vier Wochen ver¬
boten worden.

Politischer Beleidigungsprozeß. Der bekannte Heerfüh¬
rer im Weltkrieg, General Lihmann,  hatte im Juni d. st.
in einer nationalsozialistischen Versammlung in Dresden die
verschiedenen, von den Reichsregierungen Unterzeichneten
Verträge(Versailles, Locarno, Darvesplan, Youngplan usw.)
scharf kritisiert, ohne ausdrücklich Namen zu nennen. Da¬
durch sah sich der Aeichstagsabg. Dr. Schneider  veran¬
laßt, zur Ehrenrettung seines Freundes Stresemaan den
General persönlich noch schärfer anzugreifen. General Lilz-
mann erhob Beleidigungsklage, das Amtsgericht Dresden
sprach aber am Freitag Schneider frei, indem es ihm den
Schutz des 8 103 (Wahrung berechtigter Interessen) zu-
billigte.

Kassette mit 9000 Mk. aus dem Postwagen gestohlen. Am
Mittwoch abend wurde aus dem Postwagen der Albtalbahn
auf der Fahrt von Ettlingen nach Karlsruhe eine Kassette mti
9000 RM. gestohlen. Den Diebstahl bemerkten die Postbeam¬
ten erst in Karlsruhe. Bon den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur. Die Mertkiste, eine größere Holzkassette, wurde in
Ettlingen in das Postabteil des Zugs verschlossen. In Karls-
ruhê stellte man fest, daß das angebrachte Vorhängeschloß
gewaltsam erbrochen war.

Examenskandidat springt zum Fenster hinaus. Kurz vor
der für fünf Kandidaten anbecaumten ersten juristischen
Staatsprüfung sprang ein Prüfling aus Examensangst aus
dem Fenster des zweiten Stockwerks im Oberlandesgencht
Hamm (Wests .). Man fand ihn bewußtlos auf, doch schei¬
nen seine Verletzungen nicht ernster Natur zu sein. Die
andern vier Kandidaten haben in diesem Termin nicht
bestanden.  Ein sechster hatte tags zuvor die Mitteilung
erhalten, daß er zum mündlichen Examen nicht mehr zu-
Massen sei.

Handel und Verkehr
9,94 Milliarden Reichsmark Sparkasseneinlagen

Ende Oktober 1931 beliefen sich die Sparkasseneinlagen bei den
deutschen Spartassen  auf 9936,32 Mül . RM . gegenüber
10 219,56 Will. Ende September 19A1. Der Berichismnnat weist
mithin eine A b n a b m e um 283.24 Will. RM . gegenüber einer
Abnahme um 285,40 Will. RM . im September 4931 aus. stm
einzelnen betrugen die Einzahlungen  437,70 (Sept . 368M)
Millionen , davon au-- Aufwertung 6," ' (L.6O Mill . RM . D e
Auszahlungen  stellten sich auf 720,94 (655,02) Mill . RM..
Die Scheck-, Giro-, Kontokorrent- und Depositenemlagen betrugen.
Ende Oktober 193' : 1173,98 (Sevt . 1212,77s RM.

Nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts sind die
Einzahlungen  bei den öffentlichen Sparkassen im Mm,ad
Oktober um rund 65 Will. RM . gestiegen: in dem gleichen Um»
lang haben sied auch die Aus ., n Ölungen  erböht . Der Aus-
z a h l u n g s ü b e r schu ß ist somit trotz der Verschärfung der
Wirtschaftsschmierigkeitenunverändert  geblieben . Diese Ten¬
denz kommt auch darin zun, Ausdruck, daß der Auszahlungsüb er.
schuß im Monat Oktober überwieacnd auf die erste Monatshöl -e
entfällt : in der zweiten Mouatshölste ist er stark zurückneganaen.
Anfang November hat sich diese Erholung fortgesetzt. Trotz des
Anlaufs der Kündigungsfristen haben die Auszahlungen ü, der
ersten Hälfte des Monats November weiter abgenamnum.

Umwälzung im Luftverkehr?
Die Deutschen Flugzeugwerks haben Vorbereitungen für dis

Entwicklung besonders schneller Post - und Personenslugzeugc schon
seit längerer Zeit getroffen. Bei diesen Maschinen wird schritt¬
weise eine Höchstgeschwindigkeit von 350 bei einer Reisegeschwin¬
digkeit von 290 Kilometern zu erreichen versucht, während das
schnellste der bisher verwendeten europäischen Verkehrsflugzeuge
eine Stundengeschwindigkeitvon etwa 220 Kilometer aufweisi. Ge¬
plant sind neue d r c i moiorige- Maschinen für den Personen- und
Nachtpost-Schuellverkehr mit einer Reichweite von 800 Kilometer
und einmotorige Schnellslugzeuge für den Tagesnostverkehr mit
einer Reichweite r.on 1400 Kilometer. Das würde bedeuten, daß

s es mit Hilfe dieser Flugzeuge mögkicb sein wird, alle größeren
Städte Deutschlands, wie Stuttgart , München, Köln, Frankfurt
am Main , Breslau und Königsberg, ferner von ausländischen
Großstädten Kopenhagen, Amsterdam, Zürich, Prag , Wien, Buda¬
pest in zwei Stunden oder weniger von Berlin
a u s, zu erreichen, auch auf den Neichsprststcecken wllidvn diese
Schnellslugzeuge Verwendung finden.

Berliner psundkurs , 11. Dez. 13.88 G., 13.92 B.
Berliner Dollarkurs. 11. -Dez. 4.209 G., 4,217 B
Privaldiskonk: 7 v. H. kurz und lang.
Reichsbankdiskonk: 7 v. H., Lombardsatz 8 v. H.
Württ. Silberpreis , 11: Dez. Grundpreis 44.70 RM . d. Kg.
londoner Goldpreis am 10. Dezember: 2.798 RM . für das

Gramm Feingold.
Aufwertung. Der Württ . Sparerbund e. V. Stuttgart schreibt:

Die Stadt . Sparkasse Chemnitz wertet mit 38 Prozent auf. Gruna-
Chemnitz mit 45,3 Prozent und Ellefeld (Vogtland) mit 48,9 Proz.
Die Sparkasse von Wanne-Eickel hat mit 55 Prozent aufgewerter.

Preisermäßigung für Braunkohlenbriketts. Das Rhei n i sche
Braunkohlensyndikat  hat die durch die neue Notverord¬
nung auf 1. Januar vorgeschriebene Preissenkung schon ab 10. De¬
zember für Union-Briketts eintreten kaffen. Das Oste ?dische
und das Mitteldeutsche  Braunkohlensyndikat werden am
11. Dezember folgen: Die genaueren Preise werden noch be¬
kanntgegeben.

Die in Deulschland jährlich erzeugke Milchmengc wird auf 18
bis 20 Milliarden Liter geschätzt mit einem Wert von 3,4 bis 3 8
Milliarden RM .; annähernd 550 Mill, RM . jährlich werden in
Deutschland für Milch und Wjlcherzeugnisseins Ausländ bezahlt

Die 144. Württ . Zenlralaukkion für Hauke und Felle findet am
'S . Dez. im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart statt. Mit
bem Ausgebot der Kalbfelle wird um 9 30 Uhr begonnen. Etwa
10.30 Uhr folgen Großvtebbäute. Be! regelmäßigem- Ablauf wird
di« Auktion mit Hammel sollen beschlossen. Das Angebot beträgt
über 16 600 Gcoßvisbhäute 21 400 Kalbfelle, rund 1250 Hammel-
'rlle . Der Verkauf erfolgt zu den bekannten Verkaufsbedingunqen
de» Jnteressenverbands. deutscher Häuteverwertun-a vom 2. Kan.
1926 bzw. 1-. Okt. 1931.

Das Welke»
Der Hochdruck über der Biskaya verlagert sich allmählich nach

Nordosten, so daß die Wirkung der nordwestlichen Depression aus-
geschaktet wird. Für Sonntag und Montag ist mehrfach heiteres,
ziemlich kaltes Wetter -u erwarten.

Gestorbene: Ruth Zürn, 13 I ., AIren steig / Martin
Waidettch, 60 I ., Ober weile r.

Die heutige Nummer umfaßt 1ü Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage »Feierstunden"

WSHlkkv«dWierimi
wählt Männer, die NM Keim

Mle-M ii'ch gemden
sind und daher jederzeit ihr ge¬
rechtes Urteil in jeder Hinsicht
abgeben.

Wählt des halb die Männer des
parteilosen Borschlags:

Emst Mn». Smiemeistcr
Olli Lehre. Kassmiill
Etzr.SLiihie, SSrciiiermeifter
EMU Schill, LMM
Wilhelm SM.Mschsermeifter
Wilhelm Tmler, VSlkermeifter
3ohs.HM. Msermeisler
Sr.Amüüü. Kaismüm.
Turner ! Sportsleute!

Turner wählen nicht Partei
aber ganz von Herzen— frei —
einen Mann, der mit viel Kraft
jede Arbeit hat geschafft!
Der mehr hält, als er veispricht,
stets im Dunkeln ist ein Licht;
den die Bürger dann im Rat
kennen sotten„an der Tat ' !
Keiner, Küne bleibt zu Haus,
Sattler Braun geht nicht leer aus

»uR
Mtbüreer , lallt Lack nickt ckurck
leere XVorls von SckreStzera be¬
tören ! WLKI1 keine kosreojllxer,
keine Sonnen , glelck velcker bllr-
dunx unll keine Soinproiniü -Xa-
taren!

IVAIrLt List « 6
Schönbronn.

Wahlvorschlag
Als ruhige und uneigennützige Männer werden

BorgeschlagenI

Fritz Wurster Wh.Gört.
Karl Dürr Wh. Gill.
Konrad Nentschlerz.LöMll
3oh GeorgZiegler .AWS

Wähler und Wählerinnen!
Arbkitn ni>kimbmrii! BklmteM MiiiWmItt!

Laßt Euch nicht irreführen durch vielversprechende Flug¬
blätter und durch marktschreiendes Maulheldentum! Wählt
Männer, die das Allgemeinwohl in Vordergrund stellen,die
seither für die Armen, Bedrängtenu.wirtschaftlich Schwachen
eingetreten sind und es auch in Zukunft tun werden.

Drshsld«W die Murr im Liste 3!
WOMMWe Psrtei!

Die Schuhmacher-Zwangs -Innung
des Bezirks Nagold und Umgebung

macht die Einwohnerschaftvon Stadt und Land darauf
aufmerlsam, daß sie, der Not der Zeit folgend, ihre

PW dedemmd hmtzW
hat. Jeder Meister ist bemüht, seine Kundschaft zu¬
frieden zu stellen, bei Verwendung besten Materials
und in der Ausführung durch fachmännische Arbeit,

welches jederzeit das Billigste ist 14

3m Auftrag : Der Obermeister

1487

Turn- sowie Sportverein
gebt unserem treuen Sportsfreund

6Kk. 81!Kk! 2. llÜIkk 8kitt>.Kemkiiiäerst
3 Stimmen

Viel « VuriL - rinN 8 porttrvur »Äv.

nvusLirr

/ <c!vsnt- 5onkitsgs

Unsere Sercsissirrsums rincl
sm 13. unck 2l). Osremdsr
von 12 Gr 18 OG geöllnel.

^Uvl » 8 ! « Als
bub v ^ nspruok mit Aute ^ ukuskwsv.
Disso 8i-2iel«n sie, um dosten ckm-cd ck>s

vellk8tM Lrrvlglli88v üer kola-Ieekülk.
liloiu xrosssr tVsidv8.odt8-8odlsKer: IVO k ôto-
^lbv » , be t̂s (jnLÜtiit, mvckorno lilastor , xu Icon-
karronülos billixoll lüoiisitsprsiseir . 1494

k»t»-8l!li«strm»iek-IIsg«lü

SAiMer
freuen sich riesig über

Farbstifte
Farbkasten
Federkasten
Schreibetuis
Drehstifte
Füllhalter
Reißzeuge
Schulgesangbücher

k. V. 2sl8er. ülsgM

Otto Schneider
Paula Schneider

geb. Proß

Vermählte
Nagold Unterjettingen

13. Dez. 1931

Oute öümglieiteil
macken al>Oesckenkvielffreucks
unck 8inck nickt lener

m«8»e Lu8«ol>i8ll 88 vr Vei>illsvdl8ge8l!liell!iv
in allen ? >ei^aZen,
kür jecken Qesckmack

Schönbronn.
Zu der Notiz im gestrigen Gesellschafter betr.

einer 15VO

Geheimfitzung
im Hause des Fr. Schaible ist dem Unparteiischen zu
erwidern: Ein Nachbar kann ruhig zu seinem Nach¬
bar gehen, wenn Feierabend ist, ohne daß daraus der
Unparteiische eine Geheimsitzung zu konstruieren braucht.
In der Wohnung des U>parteiischen sind jedenfalls
auch schon verschiedenemale Leute beieinander gewesen,
ohne daß deshalb im Gesellschafter ein Artikel erschie¬
nen ist. Daß im Hause des Fr. Schaible auch über
die Wahl gesprochen wurde, das stimmt zwar, haupt¬
sächlich auch darüber, w>e vor 3 Jahren von unpar¬
teiischer Seite vie alten Gemeinderäie aus dem Rat¬
haus entkernt werden sollten. Dies war damals auch
nicht jedermanns Freude. Wenn die Einnahmen eines
Hauses von dem Unparteiischen als Wahlagitation
benützt werden müssen, so ist es jedenfalls nicht der
Mühe wert hierüber zu streiten, da es noch viele Leute
gibt, die den Sinn einer solchen  Machenschaft nur
zu gut verstehen.

Friedrich Nestle , Gemeindepfieger.

Eoimg. SstteMeuste
Nagold

am 3. Advent (13. Dezbr.)
vorm. S 45 Predigt (Kling),
im Anschluß Kindcrgottes-
dienst. 11 Uhr in der Klein¬
kinderschule Christenlehre(f.
Töchter). Abends 8 Uhr in
der Klrche Liturgischer Got¬
tesdienst unter Mitwirkung
des Kirchenchors.

Mittwoch abend 8 Uhr
im Vereinshaus Bibelstunde

Jselshause«
8.45 Predigt (Kling), im An¬
schluß Kindergoltesdienst.

Methodist.Sottesliiellstr
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagold
Sonntag , den 13. Dezbr.,

vorm. 9 Uhr 90 Predigt I.
Schweißer. 10.45 U. Son »-
tagsschule. Abends 7.30 U.
Gottesdienst I .Schmeißer.

Mittwoch, abends 8 Uhr
Bidelstunde.

Ebhausea.
Sonntag , nachm. 2 Uhr

Predigt.
Donnerstag , abend 8 Uhr

Predigt I . Schmeißer.
Haiterbach.

Sonntag , nachmitl. 2 Uhr
Predigt.

Freitag abend 8 Uhr Pre¬
digt I . Schmeißer.

MH.Sottesdtevste
Sonntag , 13. Dez.6—7.40

Beich-gelegenheit. 8.30 Uhr
Gottesdienst in Altenfteig.
10 U Predigt u. hlg. Messe
in Nagold . 2 Uhr Andacht.
7 U. Versammlung d. Jung¬
männer.

Montag abend 7.30 Uhr
Frauenbund in Nagold.

Mittwoch, 16. Dez. 7.30 U
Gottesdienst in Rohrdors.
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W 8ed«tkf»rde»WeihiM-kiilA
1. Benutze schon zwei Wochen vorher jede freie Stunde,

um dir nach den Ratschlägen der „Weihnachts-Anzeigen"
die Auslagen der Geschäfte auzuseheu: Bei der ruhigen
Betrachtung, dem ungeheizten, gemächlichen Schauen
kommen einem viele gute Einfälle und Gedanken, die
man zu Hause nicht gehabt hat. — Dann mach dir

kreuäe au / kmaus

^ lenti-o-iVeilinaclitrLcliliubei:

kr.Kiiülüer
Ekren rincl Lckmuck

öksgoio

2Ê
i-mbcin6«Uh!»

^ 2. eine Liste aller derer, die beschenkt werden sollen, und l^ trage auch die Summe ein. die du für das Geschenkj
auszugeben gedenkst, dann weißt du, wenn du >

:>. in den Laden gehst, genau, was du kaufen und was du !
ausgeben willst, damit ersparst du dir viel Aerger und !
Berdruß, dem Verkäufer Müh' und Arbeit. Doch laß

4. nicht beim Einkauf deinen Geschmack maßgebend sein,
sondern den Geschmack dessen, den du beschenkst. Bedenke:
Je mehr eine Gabe das Wesen eines Beschenkten trifft,
desto mehr freut siez aber kaufe

5. lieber ein großes richtiges Geschenk, als sieben kleine
Nichtigkeiten. Dann suche

auch das Schöne mit dem Praktischen zu verbinden:
unnütze Geschenke hat man bald satt, praktische Geschenke
dagegen können beim Gebrauch Vergnügen und Genuß
bereiten.

7. Kaufe Kindern keine zu teuren Spielsachen: sieh' lieber
zu, daß die Sachen dauerhaft und handfest sind. Denn
Kinder wollen die Dinge, die sie zum Geschenk erhalten,
nicht nur anstaunen, sondern damit umgehen, deshalb
kommt es weniger auf das schöne Aeußere an, als !
auf die Verwendungssähigkeit.

8. Scheue dich nicht, auch einmal ohne Kauf aus dem
Laden zu gehen, wenn du das Gewünschte nicht vorsin-
dest, aber laß dir nicht erst den halben Laden zeigen,
wenn du entschlossen bist, nichts zu kaufen. Die Ver¬
käuferin übt zwar gerne den „Dienst am Kunden", aber
sie ist wie du ein Mensch mit menschlichen Grenzen und
Empfindungen und dir nicht untertan.

9. Vermeide nach Möglichkeit den Umtausch. Behalte ihn
aber für alle Fälle vor. denn da es das Wesen eines

Geschenkes ist, Freude zu machen, so wäre es röricht
empfindlich zu sein, wenn der Beschenkte es durch ein'
anderes zu ersetzen sucht, das seinem persönlichen Ge¬
schmack besser entspricht.

10. Wenn du die Geschenke für all deine Lieben gerauft
hast, denke auch an die Armen und Aermsten, die nichts
haben und nichts kaufen können. Gib ihnen etwas in
ihre leere Hand, damit auch aus ihren Augen ein
Schimmer des Weihnachtsglanzes leuchtet.

Der »Äcui ^ vvlle M?
ksilt lis,

clsn

leniro-iVeiknoclittrclio» bei:
kr . KLntdvr

tlUrmLouer
8 » go !U

Asxonübkr Botel kost

die prciiise

MM
MM

Wsikonckt8Ae8ckenk empfehle ick

»»»mm»

üeIsiMi »MSrver L'
Sugismpen, Dü8ter
Deckenlampen, Ampeln
Ltek- uncl Xipplampen

geir- Mü LvodzekSk«
kovllkliiiligerStkZ

ILsrI krsnlr
Slektro-Instsllation, Eal̂ ver8tr. l6

KSKenüber ckem Oerverdeselrulbiurs

ILI'

se^mbi-so-26

oAon

lsut WVKIMÜIIIWm°/okreisslisclilgg Sil!alle MIWltkii

LMOL

8wä beliebte

MIk lleu8er
klsßiolü, Nnrkt8tr. 41.

Weihnachlsfreude bringen
den Kindern : 1364

8plvl « k»rvn
wie: Puppen , Puppenstuben, Küchen,
Kochherde, Eisenbahnen und Zubehör,
Autos, Dampfmaschinen und Modelle,
Baukasten, Gesellschaftsspiele, Pferde und
Wagen, Wiegenpferde, Hand» u Mund¬
harmonika, Gummi- und Wolltiere

D> r Hausfrau:  Glas - und Porzellan
Haushaliungsartikel: bester Kaffee». Tee

Dem Hausherrn:  Zigarren, Zigaretten,
Schirme, Stöcke, Pfeifen. Hosenträger

von

Herma«» linvüel

HVUIi . Krüni » Nvr ^
8elmll' uns 8Mtge »Mlt . «-»Moi»«,.

— Alleinvertreter der größten und'
leislu' gsfähigüen Schuhfabrik Deutschlands

Marke Salamander—
empfiehlt sämtliche Artikel in

8eüuüwaren
in nur solider Ware zu stets konkurrenzfähigen Preisen.

Touren-u.Skistiefel (Marke Rieker,anerk.bestes Fabrikat)
Gummiüberschuhe in jeder Preislage 1485

Eigene Maß- und Reparaturwerkstätte.

Das 1362

0sbnbok8tr. relekavruk 116
bringt für die Weihrachtseinkäufe ganz besonders große
Vorteile im Einkauf von

einfachen und modernen Anzügen
nnd 89 ^ änte ! n in fallen Größen
Loden- u Kortjuppen,Pullover mitu ohne Aermel,Lumperjacken

kür üen Scüispork:
Schianzüge und Hosen, Windjacken, Knicke rboker
und einfache Hosen

8  Ktjrr « lLLLLGLÄrLiLK
sämtl. Berufsanzüge, Arbeilsmäntel und Hosen
ttüke, rViüixen, ttsnüscAuüe usm.

Die Preise sind der Not- v / ^
zeit enlspr. durchweg um / o Zuruckgesetzt.

Paffende Weihnachtsgeschenkefinden Sie in meinem gut sortierten
Lager elektr. Artikel aller Art 1493

Rundfunkgeräte und Röhren
jeden Fabrikates und in jeder Preislage

Beleuchtungskörper (moderne Ausführung)
Bügeleisen, Heizkissen, Föhn
Kochtöpfe und Kochplatten

^ Staubsauger
Nähmaschinen
Waschmaschinen (Fabrikat Stahl)
Waschschleudern

Ladestalio» für Radio-, Motorrad- und Autobatterien am Platz
Sämtliche vorkommende Reparaturen werden bei billigster Berech¬

nung in der eigenen Werkst, ausgeführt.
vesckleu 81s bitte mein neu eioxericktstss Zcknukeustsr.

ASM,

Llelctro - unck
WIsvIi . Verirrst.

M»V«M»»

Wir empfehlen
unser reichhaltiges Lager in

WA u. "
Herrenn. Lanienßsssen

soiii » köotzcklek
Wollspinnerei- Nagold. 1394

Wilhelm 8vti«elllle
wtzvk. VksrlestÄrre — lel . 54

IMIi >ri »N8vL »L« viL
StiekrLlimsv— IlLseblusn-BLckelll

kÄLirvAaLss'
«lektr . u.Litrdicklgmpsiik.pLbrrLcksr
Lsrsikimssu Liier-4rt
nllck sonstiKŝ Lbsdürteils

LilliKSts Preise
But̂ eZellkoiiiweiicks ÜLtü L̂Üluiixsii

2« iVeijmsevlM »oä 8«ll8tigöll Lnlssnkll
cmpkekls icb in reicberH.U8-
rvuki 8ckön6

kklsvLM lliui MmkMrdv ^
lVeidllsMnnteroe -.Viuisl-
r086»,8»«Io» 1811X6 verseil»rt

Die ? rei86 8in6 lien Verkült-
ni886n ent8precb. beckeutenB
K6rnb868errt.
Sur unverbincil 8c8icktiAunA 8er 8e8tünck6
Iu8st kleunckiickm ein

kr . i8vlr « 8lvr , lVsUVlü

mil

MM
vi«

/»vio - sic/ »!./»
trägt ouk

ovsvsckssl borsn
Lckiläsrn

ciis blomsn cler
kun6tun kssncl sr 1

lelosunlrsri-
kornsmpköngsi»
mit ^uto - 5kolo
>ver6sn gern unvsr-
kincilick vorgskükrk

bsi:

LrHvii»  VLonMirL
Ksäiovertrikb «sgvlä (llllk d. Veremsllslls)
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Württemberg
Stuttgart , 11. Dezember.

Hegels Geburtshaus entdeckt . Den Bemühungen des
Stadtarchivars Dr . Stenzel  ist es gelungen , das Ge-
burtshaus des Philosophen Georg Friedrich Wilhelm Hege
in dem Haus Eberhardstraße 33 zu ermitteln . Uebrigens
hat in derselben Straße , Eberhardstraße 23, Wilhelm Hauff
das Licht der Welt erblickt und Friedrich Schiller in der
Eberhardstr . 63 bei der Hauptmannswitwe Bischer gewohnt.

Vergünstigung für Schwerkriegsbeschädigte beim Besuch
der Württ . Landestheater . Bedürftige Schwerkriegsbeschä¬
digte erhalten zum persönlichen Besuch der Vorstellungen
in den Württ . Landestheatern an den Wochentagen Mon¬
tag bis Freitag , je einschließlich, Eintrittskarten zum er¬
mäßigten Preis (für eine Oper in der Regel 1,50 Mark , für
ein Schauspiel 1,15 Mark ). Die Anzahl der preisermäßig-
ten Karten ist jedoch beschränkt: für Spielzeitdauer wird
monatlich eine Eintrittskarte zur Verfügung gestellt Ein
Anspruch auf Karten zu bestimmten Vorstellungen ' besteht
nicht, auch ist damit zu rechnen, daß für die eine oder andere
Vorstellung nicht alle Nachfragen berücksichtigt werdenkönnen.

Klara Oesterlen 70 Iahre alt . Am 12. Dezember feiern
alle Tierfreunde den 70. Geburtstag ihrer verdienten Füh-
rerin Klara Oesterlen . Die Jubilarin , eine Tochter von Pro-
fessor Oesterlen , gründete den „Württembergischen Frauen-
Tierschutz-Verein ". dessen erste Vorsitzende Klara Oesterlen seitJahrzehnten ist.

Professor Weitbrecht gestorben . Freitag vormittag starb
Professor und Stadtrat Wilhelm Weitbrechtim  Alter von
71 Jahren . Dreißig Jahre lang hat Professor Weitbrecht zu¬
erst dem Bürgerausschuß und dann dem Gemeinderat an-
gehürt . Am vergangenen Sonntag stand er wieder zur Wahl
und wurde von der Stuttgarter Bürgerschaft wieder in den
Gemeinderat gewählt . Er gehörte der Fraktion der Bürger-Partei an.

Aufteilung des Landgerichts Hall und der Amksgerichts
Spaichingen und Welzheim . Infolge der auf 1. Januar 1932
in Kraft tretenden Aufhebung des Landgerichts Hall sowie
der Amtsgerichte Spaichingen und Welzheim hat der Staats-
Präsident die Landgerichtsräte Heller,  mit der Amts¬
bezeichnung Landgerichtsdirektor , in Hall zum Landgerichts¬
rat in Alm, Lörcher  in Hall zum Landgerichtsrat in Heil¬
bronn , Muff  in Hall zum Landgerichtsrat in Ellwangen,
Bader  in Hall zum Landgerichtsrat in Stuttgart , Mö-
bus in Hall zum Amtsgerichksrat bei dem Amtsgericht
Stuttgart I ernannt , den Oberstaatsanwalt Ailling  in
Hall an die Staatsanwaltschaft Tübingen , die Staatsanwälte
der Gruppe 4 « Dr . Friderich  und Hon old  in Hall
an die Zweigstelle Hall der Staatsanwaltschaft Heilbronn,
den Staatsanwalt der Gruppe 4K Kap ff in Hall an die
Staatsanwaltschaft Ellwangen verseht , den Amtsgsrichtsrat
Pfannenschwarz  in Spaichingen zum Amtsgerichtsrat
m Schorndorf , den dienstaussichtführenden Amtsrichter mit
der Amtsbezeichnung Amisqerichtsrat Rath  in Melcheim
auf eine Amksrichterstelle bei dem Amtsgericht Stuttgart IIin Cannstatt ernannt.

Erste höhere Iusiizdienskvrüsung . Be ! der kürzlich vor¬
genommenen ersten höheren Iustizdienstprüfung sind 61
Kandidaten für befähigt erkannt worden.

Zum Verfammlungsverbot . Das Polizeipräsidium Stutt¬
gart teilt mit : Nach der Notverordnung vom 8. Dezember
1931 ist außerhalb der eigenen Wohnung das Tragen von
Abzeichen oder von einheitlicher Kleidung , die die Zugehörig¬
keit zu einer politischen Vereinigung kennzeichnen, verboten.
Das Verbot gilt für jedermann . Weiterhin sind mit sofortiger
Wirkung bis zum 3. Januar 1932 einschließlich alle öffent¬
lichen politischen Versammlungen in geschlossenen Räumen,
sowie alle politischen Versammlungen und Aufzüg unter
freiem Himmel verboten . Für die gleiche Zeit ist es ver¬
boten , Plakate , Flugblätter und Flugschriften politischen In¬
halts an oder auf öffentlichen Wegen , Straßen oder Plätzen
anzuschlagen , auszustellcn , zu verbreiten oder sonst der
Oeffentlichksit zugänglich zu machen. Dabei ist zu beachten,
daß in Württemberg  durch Verordnung des Innen¬
ministeriums vom 29. September 1931 alle (also nicht nur
die politischen) Versammlungen und Aufzüge unter freiem
Himmel verboten  sind.

Vollstreckungsschuh auch für das Handwerk. Die Hand-
Werkskammer Reutlingen hat sich an die Würit . Regierung
gewandt und zum Ausdruck gebracht , daß viele Betriebe des
Handwerks sich in derselben Notlage befinden wie die lcind--
virtschastlichen Betriebe und daß auch zu ihrem Schutz ein
Vollstreckungsschuh am Platz wäre.

Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten an Weih¬
nachten wird ausnahmsweise in diesem Jahr auch auf den
Vormittag des 23. Dezember ausgedehnt , um einen zu
starken Andrang zu den Nachmittagszügen zu vermeiden.

Vas eigene Kind durch Mißhandlung getötet. Wiegestern
berichtet , hatte sich der 31 I . alte verheiratete Schleifer Adolf
Aäfele  von Maichingen OA , Böblingen wegen Tötung
seines eigenen Kindes zu verantworten . Das Schwurgericht
nahm Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod an und ver¬
urteilte den Angeklagten zu 2 Jahren und 3 Monaten Ge¬fängnis.

Kottweil , 11. Dez. Ungetreuer Haushalter.
Vor dem erweiterten Schöffengericht wurde Matthias Haist,
der seit acht Jahren Gemeindepfleger in Ehlenbogen OÄ.
Oberndorf war , wegen Amtsunterschlagung abgeurteilt . Er
hat von Anfang 1931 bis September 1931 insgesamt etwa
2100 Mark Steuergelder der Gemeindekasse entnommen
und zu privaten Zwecken verwendet . Das Gericht verurteilte
ihn wögen erschwerter Amtsunterschlagung zu 7 Monaten
Gefängnis.

Göppingen , 11. Dez. Butter st reitfrage.  Das Amts¬
gericht Göppingen verurteilte die Molkerei Göppingen wegen
eines Vergehens gegen Paragraph 4, Ziffer 3 des Lebens¬
mittelgesetzes, in Tateinheit mit einem Vergehen des un¬
lauteren Wettbewerbs zu der Geldstrafe von 50 RM . und
Tragung der Kosten des Verfahrens . Vor einiger Zeit hatte
die hiesige Molkerei in einer Tageszeitung Stern - und Tee¬
butter als Markenware zum Verkauf angeboten . Gemäß den
gesetzlichen Bestimmungen unterliegt aber Markenbutter der
ständigen Kontrolle der Landwirffchaftskammer und muß
von dieser mit dem entsprechenden Vermerk gekennzeichnet
sein. Dies war nicht der Fall . Obwohl die Molkerei die zum
psundrveisen Verkauf angebvtene und besonders kartonnierte
Tee - und Sternbutter faßweise als Markenware bezog, be¬
gründete das Gericht seine Entscheidung damit , daß faßweis«
bezogene Markenbutter ihre Eigenschaft als Markenware
verliere , wenn sie ausgepfundet verkauft werde . Wie man
hört , ist gegen diese Entscheidung Berufung eingelegt.

Ulm, 11. Dez. Amtseinführung.  Landgerichts-
Präsident Majer,  seither in Schwab . Hall , hat am 1. d. M.
sein neues Amt beim Landgericht Ulm übernommen.

SaulKan . 11. Dez. Giebelein stürz.  Am Mittwoch
abend stürzte am Gebäude Nr . 7 an der Stadtmauer
(Hirtengasse ) der westliche Giebel , den die Stadtmauer er¬
setzte, plötzlich in sich zusammen . Mauerstücke , einen Meter
stark, im Mehgöhalt von über zwei Kubikmeter , durch¬
schlugen in der zur Zeit leerstehenden Scheuer Gebälk und
Stalldecken . Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.
Das Wohnhaus ist nicht, gefährdet.

Böblingen , 11. Dez. 101 Jahre alt.  Die älteste Mit¬
bürgerin unserer Stadt , Frau Emma Kissel,  darf am heu¬
tigen Tage ihren 101. Geburtstag feiern . Das Befinden
von Frau Kissel ist trotz ihres hohen Alters noch sehr zu-

: friedenstellend , doch wollte sie den Tag in aller Stille und
l nur im engsten Familienkreis begehen.
i Hertmannsweiler OA . Waiblingen , 11. Dez. Schwe-
! rer Verkehrsunfall.  In der Nähe von hier wurden
j am Mittwoch abend zwei aus der rechten Straßenseitei gehende Männer , der eine von hier , der andere von Fell¬

bach, durch ein von hinten herkommendes Personenauto an-
^ gefahren , wobei der eine einen doppelten Schädelbruch er¬

litt und der andere ebenfalls am Kopf schwer verletzt
, wurde . Beide wurden ins Krankenhaus Waiblingen ver-
j bracht . Das Auto ist unerkannt entkommen . Die Familie

des noch ledigen Hertmannsweiler Mannes wird hiedurch
^ um so schwerer betroffen , als am gleichen Tag von Hol- ^

land ein Telegramm eintraf , daß die dort in Stellung be- !
sindliche, an Typhus erkrankte Tochter im Sterben liege . i

Güglingen , OA . Brackenheim , 11. Dez. Was ein !
Fechtbruder . verdient ". Acht bis neun Mark ^
bringe er fast jeden Tag zusammen , renommierte ein Fecht - !
bruder in mittleren Jahren am letzten Sonntag in einer hie¬
sigen Wirtschaft und zählte so gegen 12 AM . vor . — Die >

Immer weihe Zähne hat man bei ständigem Gebrauch von
Chlorodont -Zahnpaste (Tube Sü Pst) unter gleichzeitiger Be¬
nutzung der praktischen Chlorodont -Zahnbürste (Speziaffchnittj.
Hüten Sie sich vor minderwertigen , billigen Nachahmungen.

ortsansässigen Gäste gestanden nachher , daß sie selbst nicht
so viel Geld in der Tasche haben und auch nicht so viel ver¬
dienen in dieser schweren Zeit ! Haus für Haus klopfte am
Sonntag der Bruder ab, die Bewohner und Passanten mehr¬
fach aufdringlich und in frecher Weise belästigend Den
Schutzmann , der ihn festnahm , bedrohte und beleidigte er
in gemeinster Weise.

Beuron , 11. Dez. Bom Petersfelsen gestürzt.
Ein hiesiger Gast verflieg sich auf den Petersfelsen mit dem
bekannten Kreuz . Bei dem nassen Wetter scheint er aus¬
gerutscht und abgestürzt zu sein. Borübergehende hörten
Hilferufe und fanden den Abgestürzten schwer verletzt . Brü¬
der aus dem Kloster übernahmen den Heimtransport und
der Verletzte wurde mit gebrochenem Bein und sonstigen
Schäden ins Krankenhaus nach Tuttlingen verbracht.

Ulm, 11. Dez. Todesfall.  Sanitätsrat Dr Klemm
ist heute nacht 2 Uhr im städt . Krankenhaus nach kurzer
Krankheit im Alter von 74 Jahren gestorben . Er war ein
geborener Ulmer und als vielgesuchter Arzt in Stadt undLand bekannt.

Heidenheim , 11. Dez. Randsiedlung.  Die Stadt
Heidenheim wurde am 10. November durch einen Erlaß
der Württ . Wvhnungskreditanstalt zu einer Stellungnahme
aufgefordert , ob sie die Randsiedlung durchführen wolle und
die Berfügungsstellung eines Betrags von 20—30 000 RM.
wünsche. Die Ausschreibung der Siedlung ergab 49 Be¬
werbungen . Die Stadt hat inzwischen ihren Anspruch auf
30 000 RM . aus den zur Verfügung gestellten Reichsmit¬
teln angemeldet . Es ist dadurch möglich, von dieser Summe
12 Kleinsiedlerstellen einzurichten . Eine solche Kleinfledler-
stelle besteht aus einem ganz einfachen Häuschen , einem
Stück Land , totem und lebendem Inventar,

Ittenhausen OA. Riedlingen , 11. Dez. Mit dem
Geld verschwunden.  Kürzlich fuhr das Milchfuhr¬
werk von Ohnhülben nach Pflummern in die Käserei . Aus
dem Heimweg erhielt der Dienstknecht von Oelhas Frie¬
dingen 190 Mark , die er der Herrschaft für verkauften Haber
bringen sollte. Der Dienstknecht nahm das Geld , fuhr bis
in die Wirtschaft zum Eck hierher , spannte seine Pferde aus
und stellte sie in den Stall . Er trank eine Flasche Bier und
dann verschwand er . Bis heute konnte sein Verbleib nicht
festgestellt werden.

Heilbronn , 11. Dez. Mord und Selbstmordoer-
s u ch. Nachts versuchte eine 39 I . a. Arbeitersehefrau sich
und ihr vier Jahre altes Töchterchen durch Leuchtgas zu
vergiften . Sie öffnete den Hahnen am Gasherd in der Küche
und legte sich dann mit dem Kind auf ein Bettstück vor dem
Herd . Der Ehemann , der morgens von der Nachtschicht
heimkam , fand seine Frau bewußtlos , das Kind war schon
rot. Es besteht Aussicht, die Frau am Leben zu erhalten . Zer¬
rüttete Nerven dürften die Frau zu dieser Tat getrieben
haben . Ein anderes Kind hatte sie im Schlafzimmer ge¬
lassen und dadurch verschont.

Waiblingen . 11. Dez. Fahrlässige Tötung.  Der
Führer des Lieferwagens , der am 26. Oktober den in Korb
wohnha ten Willi Spohn an der Fellbacher Straße überfahren
hatte , ist vom Schöffengericht zu einem halben Jahr Gefäng¬
nis verurteilt worden . Außer dem tödlich verletzten Spohn
wurde gleichzeitig eine Arbeiterin zu Boden gerissen und
war fünf Wochen in ärztlicher Behandlung.

Fe st genommen.  Ein aus Posen stammender junger
Mann wurde beim Verkaufen eines Herrenfahrrads , das er
in Haubersbronn bei Schorndorf gestohlen hatte , von der
hiesigen Polizei sestgenommen.

Gmünd , 11. Dez. Preissenkung für Textil¬
waren.  Eine wirksame Maßnahme zur Belebung des Weih-
nachtsgeschäfts hat die Textilgruppe des Gmünder Wirt¬
schaftsverbands getroffen . Alle der Gruppe angeschlossenen
Mitglieder gewähren ab sofort auf die ohnedies schon tief¬
gesenkten Preise 10 Prozent Rabatt.

Gmünd , 11. Dez. Erhängt aufgefunden  wurde
in einem Gehölz oberhalb des Salvator ein anfangs der
zwanziger Jahre stehender Goldschmied aus Jchte (Thü-
ringen ), der die Fachschule besuchte. Ein « schon seit längerer
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Arbeitslosigkeit scheinen Sen jungen Mann zu der Tat ge¬
trieben zu haben.

Münsingen. 11. Dez. 8 Ztm . Schnee.  Aus Mim-
singen wird heute morgen eine Schneehöhe von acht Zenti-
meetrn gemeldet. Auch das Forsthaus Lichtenstein und das
Hotel Traifelöerg melden bei klarem Wetter Schneehöhen
von fünf bis acht Zentimeter.

Dußlingen OA. Tübingen, 11. Dez. Tödlich ver-
un glückt.  Gestern früh wurde in der Ortsstraße der
79jährige August Hofmann von einem Auto, das infolge der
nassen Fahrbahn ins Schleudern geraten war, überfahren,
wobei er schwere Verletzungen erlitt, an deren Folgen er in
der Klinik in Tübingen starb.

Ravensburg. 11. Dez. Berdreifachungder Bür¬
ge  r steu er. Am 4. November 1931 wurde der ungedeckte
Abmangel der Stadtpflege für das Rechnungsjahr 1931 auf
139 OM RM . festgestellt, ein Deckungsbeschlnß wurde jedoch
nicht gefaßt. Die Minifterialabteilung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung verlangte zur teilweisen Ausglei¬
chung des Haushaltsplans 1931 die Erhebung eines Zu¬
schlags zur Bürgersteuer von 2M v. A. des Landessatzes
(also die dreifache Bürgersteuer) für das Rechnungsjahr
1931. Vom Gemeinderat wurde einstimmig beschlossen:
1. Mit Bedauern festzustellen, daß für den Gemeinderat
keine rechtliche Möglichkeit besteht, sich gegen die Erhebung
der dreifachen Bürgersteuer zur Wehr zu sehen. 2. Die
Derwaltungs- und Bauabteilung zu ersuchen, Ileberdeckungs-
möglichkeiten für den restlichen Abmangel in aller Zeit-
Kürze zu beraten und Beschluß zu fassen. 3. Dem Steuer¬
amt hievon zum Zweck des Ansatzes der Bürgersteuer
Kenntnis zu geben.

Ariedrichshafen, 11. Dez. Den 80. Geburtstag
feierte gestern Reichsbahnsekretära. D. Sixtus Willhalm.
Aus diesem Anlaß wurde ihm ein von Generaldirektor
Dorpmüller unterschriebenes Glückwunschschreibenüber¬
reicht nebst namhaftem Geschenk. Die Dienstzeit des alten
Herrn erstreckte sich über 42 Jahre.

Bon der bayrischen Grenze, 11. Dez. Bank Zusam¬
menbruch . — Versteigerung eines Gefäng¬
nisses . — Aerzte ermäßigen ihre Honorare.
Das Bankhaus August Kügle  in Dillingen hat seine Zah¬
lungen eingestellt, nachdem erst im Sommer d. I . das Bank¬
geschäft Stecher  in Dillingen infolge Depotunterschlagun¬
gen seines Inhabers zusammengebrochenist. Gerade dieser
Zusammenbruch hatte zur Folge, daß das Bankhaus Kügle
insgesamt über 600 000 Mk. an seine Kunden ausbezahlen
mußte, wodurch das seit 57 Jahren bestehende Unternehmen,
das auch in Günzburg eine Filiale besitzt, schließen mußte.

Aus Bayern. 11. Dez. An einem Hering er  st ick t.
Der 32 Jahre alte Waldmeister Wilhelm Grott Müller
in Deggendorf wollte, nachdem er ein Stück von einem
Hering abgsbissen hatte, im Uebermut den Rest des Fisches
auf einmal verschlucken. Der Hering blieb ihm aber im Hals
stecken. Alle Bemühungen, dem Mann Hilfe zu bringen,
waren vergebens; er erstickte.

Lindau, 11. Dez. Die Ausbaggerung des Klei¬
nen  Sees . Die Ausbaggerung des Kleinen Sees, die im

letzten Jahr verschoben werden mußte, soll nun bei ent¬
sprechender Witterung und niedrigem Wasserstand in dem
vorgesehenen Ausmaß durchgeführt werden. Vom Landes¬
arbeitsamt und von: bayerischen Staat wurden die zugelag-
ren Zuschüsse neu bestätigt, während die Stadtgemeinde den
noch fehlenden Betrag von 30M Mark ebenfalls genehmigt
hat.

Ein Strafgefangener beansprucht eine Renke. Eine eigen-
! artige Klage gegen den preußischen Staat und dessen Straf¬

anstaltsarzt wird demnächst eine Zivilkammer des Land¬
gerichts in Frankfurt a. M . zu erledigen haben. Ein ehe¬
maliger Strafgefangenerklagt auf Zahlung einer lebens¬
länglichen Rente,  weil er eine Gefängnisstrafe von
drei Jahren in einer Zelle verbüßen mußte, die vorher regel¬
mäßig für die Unterbringung lungenkranker Gefangenen be¬
nutzt worden sein soll. Auch sei die vorgeschriebene Des¬
infektion der Zelle vor seinem Eintritt nicht erfolgt. Der
Kläger erkrankte während der Haft und wurde wegen
Lebensgefahr ins Städtische Krankenhaus übergeführt. Fach¬
ärzte sollen nunmehr festgestellt Haben, daß er an Unheil-
barer offener Tuberkulose leide. Bei einem Lokaltermin hat
einer der Strafanstaltsbeamten zugegeben, Laß in der Zelle
auch Leute mit offener Lungentuberkulose untergebrachtwaren.

Der Schmuggel bei Aachen. Im Aachener Wald wurde
eine vollbepackte-Mopsige Schmugglerbande von der Zoll-
Polizei gestellt. Während des Abtransports liefen zwei der
Schmuggler davon. Da sie auf mehrfachen Haltruf nicht
stillhielten, wurde Feuer gegeben und einer derselben, ein
schon sihwer vorbestrafter Bandenschinuggler, erschossen. In
diesem Wald war erst kürzlich ein Schmuggler erschossenworden

Mrllembergische kandeslhealer
Theakerwerbewoche13.—20. Dezember

Großes Haus:  13 . Dez. Hauptmiete Th.-G. K 45:
Lohengrin(6.30—10.30). Bord. Sperrsitz4 RM . — 15. Büh-
nenvolksbund: Der Gondoliere des Dogen sowie Der Buck¬
lige des Kalifen (7.30—9.45). — 16. ? 45: Die schalkhafte
Witwe (8—10.30). — 17. 6 45: Die Stumme von Portici
(8—10.30). — 18. 1. Sondervorstellung für Arbeitslose(er¬
werbslose Angestellte, Wohlfahrtserwerbslose und Sozial-

! rentnerj: Der Raub der Sabinerinnen(4—6.30). — 18. Ö>46:
> Der fidele Bauer (8—10.45). — 19. L 46: Aida (7.30 bis

10.30). — 20. 8-Miete 10: Norm« (7.30—10)
Kleines Haus:  13 . Dez. Das tapfere Schneiderlein

(3.30—5.45). — 13. Mademoiselle Docteur (7.30—9.45);
Bord. Sperrsitze RM. 3.—. — 14. Theatergemeinde L44:
Elisabeth von England (7.30—10). — 15. E 46: Der Kauf-
mann von Venedig(8—10.30). — 16. StVB. 26: Der Graue

! (7.30—10). — 17. Mademoiselle Docteur (8—10.15). —
> 18. StVB. 27: Kabale und Liebe (7.30—10). — 19. Aus-
i wärtigen-Miete 2. Abt. 19. Vorst.: Kyritz-Pyritz (7.30—10).

— 20. Das tapfere Schneiderlein(3.30—5.45). — 20. Der
Hauptmann von Köpenick(7.30—10.30).

Großes Haus:  22 . Dez. StVB. 28: Masken der
Eifersucht(2 Opern-Einakter von Reznicek, 1. Teil: Der
Gondoliere des Dogen, 2. Teil: Spiet oder Ernst) 8—10.15,
(Bord. Sperrsitz RM. 6.—). — 23. ? 46: Hansel und Gretei.
Der Zaubergeiger(7—10); Bord. Sperrsitz5 RM.

Kleines Haus:  21 . Dez. K46: Kabale und Lieb«
(7.30—10), Bord. Sperrsitz4.50 RM. — 22. V47: Elisabeth
von England (8—10.30). — 23. L47: Arthur Schnitzler-
Abend(Der grüne Kakadü, sowie Komtesse Mizzi) 8—10.15.

In Tübingen:  14. Dez. Orchester-Konzert.

Seniiesolge der Stuttgarter«uudsuak M.
eooatag , IS. Dezember:

7.00: Hamburger Hafenkonzert . 8.00: Gymnastik . 8.30- 8.18: Stunt « de»
Lhorgesangs . 10.00: Evangelische Morgenfeier . 10.48: Choräle . 11.18: Colle¬
gium Musicum . 12.00: Bunte Stunde . 13.00: Werke sür 2 Klaviere . 1».4Sl
Bortrag : Kuriosa des Leben». 14.18: Ehr . Fink . Dediichtnisftunbe . 18M:
Bunte Kinderstunde . 10.00: Konzert . 17.00: Adventsstunde . 17.48: Autoren^
stunde . 18.18: Kammermusik. Ig .OO: Aus Berlin : Ansprache von Reichs,
minister Dr . Grüner : An di- Jugend . 10.18: Sportbericht . 19.30: Ursendung:
Prinz Ligojans Brautfahrt . LO.SO: Im Fluge um die Welt : „Unter dem
knraibischen Mond ". 21.30: Die volkstümliche ungarisch « Rationalmufik der
17. bis 20. Jahrhunderts . 22.20: Programmänderungen , Wetterbericht , Nach,
richten, Sportbericht . 22.40—24 00: Tanzmusik.

Montag , 14. Dezemberr
0.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:

Schallplatten . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.05: Funkrverbungskonzert . 12.35:
Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Echallplattenkon ^ rt.
13.30: Nachrichten, Programmänderungen . Wetterbericht , Schallplattenkonzert.
14.80: Spanischer Sprachunterricht für Ansanger . 15.00—15.30: Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 10.00: Briefmarkenstunde sllr di« Jugend.
10.80: Blumenstunde . 17.05: Bunter Nachmittag . 18.30: Zeitangabe , Land-
wirtschaftsnachrichten . 18,40: Vortrag : Vom Gassenhauer zum Kirchenlied.
10.08: Englischer Sprachunterricht . 10.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 10.38:
Di« Schöpfung von Haydn . 21.48: Ein Deutscher ohne Deutschland (Hörfolge
aus dem gleichnamigen „Friedrich -List-Roman " von Walter v. Molo ) . 22.48:
Programmänderungen , Wetterbericht , Nachrichten. 23.00—23.30: Schachfunk.

Die hohe deutsche Rundfunkgebühr. In keinem Land der Welt
muh der Rundfunkhörer eine derart hohe Rundfunkgebühr be¬
zahlen wie in Deutschland. Während in Amerika, Frankreich und
in Holland überhaupt keine Gebühren erhoben werden, muß man
in den nachfolgend genannten Ländern folgende Summen bezahlen:
Deutschland2 Mark, Norwegen 1,86 Mark . Italien 1,32, Tschecho¬
slowakei 1,25, Polen 1,18, Oesterreich 1,18. Schweiz 1,02, Däne-
mark 0,94, England 0,85. Spanien 0,20, Belgien 0,20, Rußland
OOS Mark pro Monat . Die Reichspost hat im Jahr 1930, bei
einem Teilnehmerstand Ende 1930 von 3 509 509 Hörern. Ins¬
gesamt an Gebühren 78 368 366,84 RM . eingenommen. Davon
wurden an di« Rundfunkgesellickaften39 423 939,71 RM . weiter¬
gegeben.

Europaempsaag ohne Antenne nur durch N o r a - Vterröhren-
Schirmgitter -Netzempfänger Form 8 40 für Wechselstrom! Ein
Zweikreis-Empfänger mit Hochfrequenz-, Audion-, einer Nieder¬
frequenz- und einer Endstufe! Für Anschluß elektrodynamischer
oder elektromagnetischer Lautsprecher. Ein kurzes, höchstens6 in
langes Drahtstück genügt! Ausgestattet mit der neuartigen, mit
Feinstellung und Beleuchtung versehenen geeichten Nora -Stations-
Zeigerskala. Lieferbar zu 215 RM . ohne Röhren . Je nach End¬
röhre und verwendetem Lautsprecher (empfehlenswert ist der elek¬
trodynamische Nora -Spezial -Lautsprecher Form k 280 D mit Tr-
regerstromentnahme aus dem Empfänger ) kosten die Röhrenfüße
einschl. Gleichrichterröhre 73.50, 76.50 oder 82 RM . Dieses Gerät

! gestattet den Empfang einer großen Zahl von Fernsendern.
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Warum wird von den Turnern und Sportlern nur der Name Braun in

Empfehlung gebracht? Waren und sind nicht schon länger Männer im Gemeinde¬
kollegium verlnten, die mit stets großem Eifer Eure Interessen gemahn haben?
Wir denken dabei nur an die Turn - und Sportfamilie Stikel . 1495
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Eine Freifahrt
nach Stuttgart

Sonntag , den 13. u. 20 . Dez. ist unser Geschäft geöffnet.
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kauf von Mk. SO.— trotz der spottbilligen, teils
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Können die Pflanzen schmecken
Bon Dr . R . H. France.

Ein ganz trefflicher Beweis , daß die Pflanze im
tzrunde wesentlich mit dem Tiere ist, zeigt sich in ihrer
Migteit chemisch zu unterscheiden, nämlich brauchbare
Nahrungsmittel auszusuchen und das Schädliche zu fliehen.
Beim Menschen nennt man das Schmecken und Rie¬
chen,  wobei man gewöhnlich vergißt , dag beides unmerk-
sjch ineinander übergeht und so ziemlich dasselbe, nämlich
cm chemisches Wahrnehmen der Stoffe ist.

Dag die Wurzeln  der Pflanzen sich den feuchten
Eidstellen zuneigen, ist im Grunde auf die gleiche Fähig¬
keit zurückzuführen, ebenso, dag sie dem Leuchtgas in den
Städten ausweichen. Hiergegen gehört auch, das; die Wur¬
zel eine besser gedüngte Stelle im Erdboden nicht verläßt
Md sich immer wieder zu ihr krümmt.

Aber — wendet man , bestürzt ob der Zumutung , sol¬
ches zu glauben , bei sich selber ein — welches Bedürfnis
zu schmecken hat denn die Pflanze?

Die Blätter brauchen allerdings weder zu riechen noch
zu schmecken. Wieviel mehr aber Blume und Wurzel ! Bon
dieser sieht man es in diesem Augenblick ein , da es einem
Ei,stallt, dag sie unter den hunderterlei chemischen Be-
stimdteilen des Bodens die wenigen ganz bestimmten aus-
-uwählen hat , die als Nahrung dienlich sind. Bon der Blüte
aber glaubt es keiner, daß sie schmeckt. Und dennoch, es muß

so sein. Tief innen im verborgensten Schoß der Blume ruht
das Heiligtum des Werdens : die eine, göttlich schöpferische,
wundersame Zelle , die aus sich eine neue Pflanze , einen
ungeheuren , tausend Jahre lang lebendigen Eichbaum Her¬
vorbringen kann — wenn sie der Pollen einer anderen
Pflanze gleicher Art befruchtet hat . Wie vermag er sie aber
zu erreichen? Die Eizelle ist ja sorgfältig verwahrt und
eingehüllt . Wie kann er sie finden ? Sie ist eingesenkt in
einem Gewirr anderer Zellen.

Der Pollen erreicht das Pflanzenei durch ein verblüf¬
fend einfaches Mittel . Er hat verlernt zu schwimmen, und
könnte er es auch noch, so fehlt es ihm an Wasser. Also
wächst er zu einem Faden aus , so lange , bis er das Ei
erreicht. Das ist wirklich ein grotesker Einfall der Natur.
Die Pollenzelle tut das jeden Tag und millionenfach, und
uns erscheint ihr Tun so alltäglich wie das Ziehen der
Wolken und das Spiel der Lüfte.

Die Richtung des Wachstums aber wird durch den Ge¬
schmack bestimmt. Das Ei sondert einen süßen Stofs aus,
und den schmeckt der Pollenschlauch. So findet er es. Wer,
das nicht glaubt , den erinnere ich daran , daß einst auch
er so ins Leben trat . Auch der Samenfaden findet das Ei
durch das Schmecken eines ausgeschiedenen Stoffes , sei es
beim einfachsten Seeigel oder beim zivilisiertesten Menschen.
In jenem Urgrund des Lebens schlingt sich ein Band um
alle Belebte , und ein und dasselbe Geheimnis der Ur-
empfindung umfängt uns alle , unlösbar und unbegreiflich
in der Blume und im Menschenherzen.

Geschichten von Schriftstellern und Presse
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Marl Twain pflegte die folgende Geschichte, die er
die„Anekdote von der Eeschäftstüchtigkeit" nannte , beson¬
ders gern zu erzählen : Als ich in Nebraska noch Sekretär
des Gouverneurs war , hatte ich viele politische Feinde.
Diese gewissenlosen Kerle ließen mich eines Tages „ster¬
ben". Um meinen Ruf zu schädigen, setzten sie nämlich in
den „Gellenden Kampfruf des Westens " eine Notiz , daß
ich in schwerer Trunkenheit in den Fluß gefallen und er¬
soffen sei. Wütend begab ich mich zu dem Schriftleiter die¬
ser Zeitung , stellte mich als lebendig vor und ihn zur
Aede. Dieser Zeitungsmann aber sagte : „Was gedruckt
ist. bleibt gedruckt. Wir nehmen nie etwas zurück. Eine
solche Blöße geben wir uns nicht. Alles , was mir tun
können, ist, daß wir eine neue Geburtsanzeige in unser
Blatt einrücken. Preis : ein Dollar !"

Der französische Romanschriftsteller Alexander Dumas
erhielt den größten Teil seiner Romane nach der Anzahl
der Zeilen bezahlt . Eines Morgens setzte er sich bin und
begann einen neuen Roman wie folgt:

„Mein Sohn !"
„Mutter ?"
„Höre !"
„Was gibt 's ?"
„Siehst Du !"
„Diesen Dolch?"
„Ja , was siehst Du darauf ?" usw.
Der Verleger war freilich mst dieser Zeileuschmderei

nicht einverstanden . Er verabredete mit ' Dumas erneu Sil¬
benhonorar . Dumas war nicht faul , er erfand einen Stot¬
terer in seinem Roman . Die Honoraraussichten waren glän-
iend, weniger die Laune des Perlegers , der sich entschloß,
dem Dichter eine Pauschale anzubieten . Am Tage nach der
Anzahlung wurde der Silbenstotterer (im Roman ) von
einem herunterfallenden Dachziegel jäh erschlagen und —
der Roman fand ein Ende.

Ter Budapester Journalist Keri sollte über dis Stich¬
wahl zwischen Michaels Karoly und Stephan Tisza einem
knauserigen Zeitungsoerleger berichten Er hatte 1000 Kro¬
nen Reisevorschntz erbeten , aber nur 100 Kronen erhalten.
Abends traf das folgende Telegramm von Keri ein : „Heu-
iige Stichwahl ergibt nach genauer Stimmzählung mit
Inapper Mehrheit von 233 Stimmen das überraschende
Ergebnis stopp hier endet Vorschuß". —

Keri wurde einmal nach Arad geschickt. Man enthüllte
das Denkmal der von der österreichischen Reaktion Hin¬
gerichteten Freiheitsgeneräle . Erst 5.30 Uhr konnte Keri
sein Telegramm zur Post geben. Der Beamte war entsetzt.
Sechshundert Worte ? Kann ich nicht annehmen . Höchstens
iiinszehn. Wir schließen um sechs Uhr." Nach wenigen
Augenblicken überreichte Keri dem Beamten eine Depesche
mit 15 Worten : „Handelsminister Budapest . Postdirektor
»on Arad verweigert aus Faulheit Annahme eines natio¬
nal-politisch wichtigen Telegrammes ." Kaum war es ge¬
lesen, da meinte der Beamte : „Geben Sie mir , bitte , das

Vom Redakteur des preußenfeindlichen „Bayer . Barerlan - j
des" in München wird folgende Geschichte erzählt : Eines

fülüsnl .ikbkMei'
einer ÄMetik

vkne Klunästüolc

Tages als er im Wartesaal des Münchener Hauptbahn¬
hofes sitzt, ärgern ihn zwei Münchener, die seine Erreg¬
barkeit kennen, vom Nebentisch aus , indem sie laut über
sein Blatt schimpften. Schließlich meint der eine zum an¬
dern : „Na , Seppl , halten müssen wir sein Blattl doch,
schon weils auf a so waches Papier gedruckt ist." Da geht
der Journalist zu dem Sprecher hin , klopft ihm vertraulich
auf die Schulter und sagt : „Na , mei Liaba , da schaurrs zua,

Besinne Dich
v. O. v. C a r n a p.

Wir Deutschen fürchten Gott und sonsten nichts!
So sprach der Kanzler , der von Eisen,
Er wußte wohl, warum er dieses Wort gebar,
Den Weg, Dir Deutscher, wollt er damit weisen.

Die Furcht vor Gott und auch die Liebe, sie schwand dabin
in haßerfüllter Welt.

Du hörtest nicht das Wort — des Kanzlers Mahnen —
O Deutschland, Deutschland, von der Höh' gesunken,
Ties unten — flehend um Erbarmen.

Erbarmen flehst Du , aber nicht von dem,"-der . Allmacht in
den Händen , . ^

Die Ehre selbst beflecktest Du mit Deinem Fleh 'nl
Du wirst nicht Ruhe finden fort und fort,
Eh ' nicht erfüllt des Kanzlers Heldenwort ! —

Mit gieriger Lust sieht jetzt die Welt 'Dir zu, voll Hohn!
Wie Du zerfleischst Dich aus der Feind ' Geheiß,
Das Deutsche, das die Welt von Dir gewohnt,
Verpönst Du selbst mit Deinem Wortgeschmeiß! —

Besinne Dich!— Denk an die Tapferen , die draußen ruh 'n!
Besinne Dich!— Aus den lebendigen Gott!
Besinne Dich!— Wach auf ! zu starker Einigkeit!
Besinne Dich!— Auf Bismarck'? Losungswort ! —

daß Ihr Hinterer net gscheider wird als Ihne Schädl !"
Sprach 's und ging.

Ein amerikanischer Lokalredakteur iu einer Kleinstadt
ging iu den Ruhestand und offenbarte seinen Bekannten,
er habe 100 000 Dollar auf der Sparkasse. In unglaub¬
lichem Staunen fragten diese ihn , ob denn der Beruf eines
Lokalredakteurs an einer Kleinstadtzeitung soviel ein¬
bringe . Der Journalist antwortete : „Ich habe vierzig
Jahre lang rastlos gearbeitet , ohne den Feiertag zu heili¬
gen. Nie gab ich auch eineu Dollar unüberlegt aus . Durch
größte Sparsamkeit vermied ich Abzahlungsgeschäfte und
damit Schulden. Alledem, und weil mir meine Tante , die
gestern gestorben ist 99 990 Dollar hinterließ , verdanke ich
die Ersparnis von 100 000 Dollar ."

In einer der großen Nürnberger Kirchen fand irgend
eine Feier statt , zu der auch Kaiser Wilhelm erschienen
war . Er hielt eine große Rede, was damals viel zu be¬
deuten hatte . Holzbock, der Berliner Berichterstatter des
„Berliner Lokalanzeigers ", stand obenan , in der Nähe des

Altars , mit tausend Menschen zusammengepfercht. Es wurde
12 Uhr mittags . Der „Berliner Lokalanzeiger " wird zwei
Stunden später schon in den Straßen verlaust . Angstvolle
bange Minuten . Holzbock sah kaum eine Möglichkeit, aus
der Kirche ins Freie zu gelangen . Plötzlich kam es wie eine
Erleuchtung über ihn , er zog sein Taschentuch hervor , hielt
es an die Nase, wie wenn er Nasenbluten hätte , und siehe
da , im größten Gedränge bildete sich sofort ein Spalier
teilnahmsvoller Menschen, es wurde sogar nach einem Arzt
gerufen , den Holzbock dankend ablehnte , in zwei Minuten
stand er im Freien , immer noch einen Kranken markierend,
der sich rasch in Sicherheit zu bringen hat . Um nicht aus
der Rolle zu fallen — denn es hatten ihn mehrere gut¬
mütige Leute hinausbegleitet —, gab er dem Droschken¬
kutscher eine Hotelstraße an , fuhr aber natürlich aufs Post¬
amt , um noch rechtzeitig die Rede seinem Blatte zu tele¬
fonieren.

Zum Schluß die größte Ente ? Um die Ehre werden
sich vielleicht viele Blätter streiten . Anscheinend aber haben
die Berliner Zeitungen den Vogel abgeschossen. Als man
sich im Frühjahr 1767 zu Berlin arg beunruhigte über
Kriegsgerüchte, die nicht schweigen wollten , trotz aller Ver¬
bote über das unnütze Reden , erschien plötzlich in allen
Zeitungen eine furchtbare Unglücksnachricht. Ein entsetz¬
liches Unwetter hatte das flache Land heimgesucht. Schrecken-
erregende Einzelheiten wurden bekannt . Es solle ein ent¬
setzlicher Wind entstanden sein, der das Gewitter herbei-
sührte . Zuerst fiel ein starker Hagel , dann aber Schlossen
in der Größe eines Hühnereies , nebenher gab es wieder
einen großen Platzregen , Donnern und Blitzen. — Berlin
sprach einzig von diesem Schicksalsschlag, bis am nächsten
Tag Reisende kamen und erzählten , daß es erlogen war.
Friedrich war von diesem Streich eines Journalisten so
begeistert, daß er in ähnlicher Situation selbst eins gleiche
Nachricht veranlaßte , um die Berliner von etwas anderm
reden zu machen als vom Krieg.

Rüchertisch und Aeitjch riftenschau
Der Schwäbische Heimatkalender 1932.

„Wie der Weck auf dem Laden ", so ist auch wieder für das
Jahr 1932, ein Schaltjahr von 366 Tagen , der Schwäbische
Heimatkalender erschienen, in der bekannten guten Ausstattung
und mit dem bekannten gediegenen Inhalt . Schon das Kalen¬
darium ist mit seinen Monatsversen , seinen Bauern - und Wet¬
terregeln und seinen schönen Monatsbildern eine feine Sache.
Dann kommen Gedichte, allgemeine Aufsätze und Erzählungen.
Auch viele lustige Sachen , die aber auch in ihrer Weise schwä¬
bische Art und schwäbisches Leben zeichnen. Sodann bringt der
Kinderkalender Dinge , die für jung und alt gleich anziehend
sind.

Das Jahrbuch „Unsere Heimat" 11. Jahrgang 1931
Wohl sammeln die meisten unserer Leser die beliebte

Beilage „Unsere Heimat ", doch geht diese oder jene Num¬
mer dem einen oder anderen verloren oder wollen manche
Leser deu-wtzrtrmllen Stoff gern in einem geschlossenen Buch.
Der Ladenpreis des Buches ist 3 Mark . Wir sind aber in
der Lage , den Band unseren Lesern gegen Vorzeigen der
Abonnementsquittung zu 2.30 Mark zu überlassen, doch
müßte die Bestellung bis spätestens 20. Dezember, womög¬
lich früher in unseren Händen sein. Greifen Sie rasch zu,
ein schöneres, billigeres und wertvolleres Weihnachtsge¬
schenk kann man sich wohl kaum denken.

*

Was wünsche ich mir - was schenke ich andern?
Wem bereitete dieses Problem , nicht immmer wieder Kopf¬

zerbrechen, und wer wäre nicht dankbar , in dieser Beziehung
Fingerzeige zu erhalten ? In dem Dszemberhest von Lyons
illustrierter Frauenzeitschrift „Modenschau"
hilft uns Frau Anna P . Wedekind in einem Artikel mit einer
Fülle von Vorschlägen das „richtige Schenken" erleichtern . Außer
einer Reihe von fesselnden Aufsätzen, die im Zeichen des nahen¬
den Weihnachtsfestes stehen, interessiert besonders der Artikel
einer bekannten Sportjournalistin „Frauenberufe im Flugwe¬
sen", der in der Reihe unserer laufend erscheinenden Aufsätze
„Moderne Frauenberufe " erscheint. Gern wird unsere Frauen¬
welt auch etwas hören über „Die Bedeutung der wissenschaft¬
lichen Graphologie für Verlöbnis und Ehe ". Frau Anna Paula
gibt unter der Rubrik „Liebe Freundin ! Ich rate Ihnen . . ."
nützliche Ratschläge in Fragen des Haushalts und der Gesund¬
erhaltung des Körpers während der kalten Jahreszeit , während
Dr . A. Hirsch-M . uns die Anwendung von natürlichen Kosme¬
tika, wie Zitrone und Kamille , in der Schönheitspflege zeigt.
Modisch steht dieses Weihnachtsheft der „Modenschau"  auf
der Höhe der Winter - und Ballsaison . Es enthält außer vielen
künstlerisch gezeichneten, zum Teil farbig wiedergegebenen Mo¬
dellen für alle Gelegenheiten , auch Kleidung für den Winter¬
sport.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser,
Nagold, Bestellungen entgegen.
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Die Vergeltung
Der Freitag , an dem der jugendliche KapellmeisterWenzel Stasny das dritte Museumskonzert im Saalbaumit ganz außerordentlichem Erfolge dirigierte , brachte die

Wendung in Hertha Bogeners Schicksal.
Wenige Stunden vor dem großen musikalischen Er¬eignis der Saison war Balthasar Pfungst in der VillaHermine erschienen und hatte bei dem so ziemlich abgewirt¬

schafteten Rittmeister a . D. um die Hand der Tochter an¬
gehalten.

Obwohl dem Vater bereits das Feuer auf den Nägelnbrannte und Hertha sehr genau über die mißliche Lagedes Hauses Vogener unterrichtet war , hatte sie sich Bedenk¬zeit erbeten , denn die Bekanntschaft mit Stasny , die sie imSommer in Karlsbad machte, wollte ihr noch immer nichtaus dem Kopf. Nun warf ihn gerade heute der Zufall hierin die Stadt.
Was sich da im Sommergrün der böhmischen Wälder

zwischen den beiden jungen Menschen angebahnt hatte , war
zunächst nur eine Flirt . Gar bald aber die Vertiefung der,in den Kursälen beliebten Plauderei . Man unterhielt sichüber Musik. Ließ die Modernen Revue passieren, klebte
geistreiche und ätzende Kritik . Zunächst staunte Stasny überdie Treffsicherheit ihres Urteils , und es dauerte gar nichtlange , da nahm er die junge Dame sehr ernst . Sie erzählteihm von ihren Studien , die sie mehr der Liebhaberei hal¬ber am Konservatorium getrieben hatte , und gestand ihm
schließlich, daß sie im Besitze einer kleinen Mappe voll eige¬ner Kompositionen sei. Auf sein Drängen hin trug sie ihmeines schönes Abends mit einer gar nicht zu verachtenden
Altstimme eine Ballade von Liliencron in eigener Ver¬
tonung vor. Zwar war es noch zu keiner Aussprache ge¬kommen. weil der junge Künstler erst den vollen Erfolgauf seiner Seite haben wollte , bevor er sich band . Aber auchohne feierliche Worte waren sie heimlich verlobt.

Und da erschien Balthasar Pfungst , ein stattlicher
Dreißiger und Anwärter auf den Generaldirektorpostenbei den „Farbwerken " mit einem gewaltigen Einkommen.Ueber die Zukunft an der Seite eines Krösus sann Herthagerade nach, als Stasny unter dem ihm bewillkommnenden
Beifall des Saales das Podium betrat und zum Taktstockgriff . Beethovens Neunte ! Noch niemals hatte das Wun¬
der sich Hertha so in seiner ganzen Urkraft geoffenbart.Sie war außer sich. Hingerissen. Wenn sie jetzt blieb , unter¬lag sie dem dämonischen Willen dieses Meisters , der seine
sechzig Musiker, wie an einem Zauberfaden führte , so daßauch die verborgenste Absicht des Unsterblichen zu voller
Geltung kam. Sie mußte fort aus dem Saale , dessen tau¬send Besucher dieser Rattenfänger mit seinem Spiele ver¬hext hatte . Sonst war es mit Balthasar Pfungst und seinenMillionen ein für allemal aus.

Wenzel Stasny erfuhr Hertha Bogeners Vermählungmit Generaldirektor Balthasar Pfungst aus der Zeitung.Ganz Zufällig. In einem Kaffeehause Unter den Linden,wo er die Presse nach Besprechungen durchstöberte, stieß erwie von ungefähr auf die Notiz in der Rubrik „Aus der
Gesellschaft" . Es war also doch mehr als ein unbegründetes
Mißbehagen gewesen, das ihn damals von einem Besuche

Die Scheidung
„Ich halte das nicht länger aus !" sagte er.
„Auch ich habe es längst satt " , meinte sie
„Wozu soll man sich La noch weiter gegenseitig unglück¬lich machen?"
„Du hast recht: Wozu ?"
„Du gibst mir recht?"
„Ja . Ich bin ganz Deiner Meinung . Lieber heuteSchluß machen als morgen ."
„Herrlich ! Schade um jeden weiteren Tag ."
„Sogar um jede Stunde ."
„Wir wollen uns also scheiden lassen?"
„Mit Vergnügen !"
„Wir sind uns demnach einig ."
„Jawohl , mein Herr . Zum ersten Male seit vielenMonaten ."
„Dann können wir ja friedlich eine Zigarette rauchenund die Einzelheiten besprechen." — „Bitte ."
„Willst Du Dich bedienen ? Feuer gefällig ?" —„Danke".
„Ich danke, am besten wird wohl sein, wenn Hans die

Sache in die Hand nimmt . Er soll sich ganz ausgezeichnetaus solche Fälle verstehen ; nicht umsonst nennt ihn die
ganze Stadt einen Scheidungsanwalt ."

„Hans ? Wenn Du meinst, können wir ja zu ihmgehen. Es ist zwar Dein Freund . . ."
„Verzeihung : Er ist unser  Freund , der Freund desHauses."
„Wir wollen nicht wieder streiten , mein Lieber . Ich

fürchte nur , Hans würde nichts unversucht lassen, die ge¬plante Scheidung zu vereiteln . Er wird uns so lange gut Zu¬reden, bis wir mürbe werden ."
„Ich bestimmt nicht. Ich will mich auf Fälle scheidenlassen!"
„Auch ich habe keinen sehnsüchtigeren Wunsch."
„Dann ist Dein Bedenken hinfällig . Wenn wir einmalunseren felsenfesten Willen haben , wird Hans schon ein-

sehen müssen, das Friedensverhandlungen nicht am Platzesind."
„Schön. Wann also wollen wir zu ihm fahren ^"„Ich schlage vor , jetzt gleich."
„Ausgezeichnet." — — —
„Ihr wollt Euch also scheiden lassen. Sehr vernünftig,

Kinder ! Ich und die übrigen Freunde Eures Hauses merk¬ten schon lange , daß etwas nicht klappt."
„Erlauben Sie , Herr Doktor !"
„Erlaube mal !"
„Ia , ja , Kinderchen, die Außenstehenden haben für soetwas ein scharfes Auge."
Hans wandte sich an seinen Freund : „An sich kannich Dich zu Deinem Entschluß nur beglückwünschen. Ichmöchte ja Deiner derzeitigen Gattin nicht zu nahe treten,muß aber schon sagen, daß ich mich gar oft gefragt hatte,wie es möglich ist, mit einer Frau zusammen zu leben, die

den ganzen lieben langen Tag mit ihren Kleidern zu tunhat und Haus , Hof, Küche aufs ärgste vernachlässigt. BeiEuch herrschte immer Unordnung , und ich kann mich nicht

Skizze von Ernst Otto NeiüharL.

in der Villa Hermine abgehalten hatte , als Herrha nach
Beendigung des Konzerts unter der Schar des Gratulan¬ten gefehlt . -

Die Zeit rauschte dahin . Jahre des Triumphes fürWenzel Stasny , in deren Freudenbecher sich freilich auchbittere Tropfen der Mißgunst und des Uebelwollens misch¬ten . Jahre des gesellschaftlichenGlanzes für die Frau Ge¬
neraldirektor , deren Stern nun langsam am Verblassen war.Als der berühmte Kapellmeister sein 2öjühriges Diri-
gentenjubilüum feierte , stand er wieder auf dem Podiumdes Saalbaus und brachte die Neunte zum Vortrag . Voll¬endet wie immer und in ungeschwächter Kraft.

Wieder saß Hertha in ihrer Loge und ließ sich Hin¬reißen . In ihrer Seite starrte ein Jüngling unausgesetztauf den Zauberstab in der Hand des Meisters.
„Was hast du nur , Freddy ?" flüsterte Hertha.
„Aber laß mich doch, Mama , nichts !"
Wenzel Stasny war im Carlton Hotel abgestiegen.Hier brachte ihm der Zimmerkellner am Morgen nach dem

Jubiläumskonzert einen dicken Brief . Schon wollte ihn deran solche Dinge gewöhnte Meister achtlos zu den übrigenlegen, als sein Blick auf den Namen des Absenders fiel:„Freddy Pfungst . Villa Hermine ."
Nur eine einzige Zeile : „Verehrter Meister ! Enttäu¬schen Sie eine große Hoffnung nicht. Freddy Pfungst ."Sonst nichts. Das klebrige : Mit Noten beschriebene Bläi-ter . Eine Rhapsodie , wie auf der ersten Seite stand.
Es ließ Wenzel Stasny keine Ruhe . Die Erinnerungan Karlsbad und die Vertonung Liliencrons wurden wach.Er begab sich in den Musiksalon des Hotels , setzte sich vorden Flügel und legte Freddys Komposition auf das Pult.
Schon nach den ersten Takten stutzte er : „Donnerwet¬ter !"
Sein Ausruf der Bewunderung wurde von der Stimmedes Kellners unterbrochen , der ihm eine Besuchskarte aufsilberner Platte überreichte. „Eine Dame fragt nach demMeister !"
Wenzel Stasny las : „Hertha Pfungst ." — „Ich lassedie Dame in den Musiksalon bitten ."
Dann nahm er das Klavierspiel wieder auf . FreddvsRhapsodie ! Sie erklang , als Hertha eintrat . Sie fand nichtden Mut , den Meister , der ihre Anwesenheit vollkommenübersah, zu stören. Die Rhapsodie ging zu Ende.
Jetzt erst sah Wenzel Stasny von den Noten auf . „Dasist Ihres Sohnes Werk .gnädige Frau !"
Hertha schwieg. Der Meister fuhr fort : „Und Sie kom¬

men wohl, mich um Förderung Ihres Jungen zu bitten,soll ihm zuteil werden . Ein vielversprechendes Talent !"
Wie entwaffnet kam sich die arme Frau in diesem

Augenblick durch des Meisters unumstößliches Urteil vor.Und doch. All ihre Kraft zusammennehmend , fand sieden Mut , zu stammeln : „Mein Mann schickt mich her.
Freddy studiert Chemie. Er soll einmal den Posten seinesVaters übernehmen . . ."

Weiter kam Hertha nicht. Denn Wenzel Stasny er¬
klärte kategorisch: „Nein , gnädige Frau ! Dazu gebe ichmeine Hand nie und nimmer her. Man mordet nicht dasGenie ."

Humoreske von Andre von  K u n-Bsrlin.

erinnern , bei Euch jemals ein gutes Essen genossen zuhaben ."
„Na , na , Hans " , beschwichtigte der Ehemann den Spre¬cher, „so schlimm war es nun doch nicht, wie Du es jetztschilderst. Immerhin . . ."
„Immerhin ", schnitt die Gnädigste erregt ihrem Manndas Wort ab , „werden Sie in Zukunft kaum mehr Gelegen¬heit haben , sich über meine Unordnung und meine Küchezu ärgern . Ich verstehe bloß nicht . . '"
„Ich verstand es schon nur zu gut , liebe gnädige Frau ",meinte Hans im Brustton der Ueberzeugung , „daß Siekeinerlei Lust hatten , ihren Mann liebevoller zu versor¬gen. Wenn einer dem Laster des Alkohols verfallen und

außerdem als Schürzenjäger stadtbekannt ist . . ."
„Mein Mann ein Alkoholiker?" schrie die kleine Frauden Anwalt an . „Was fällt Ihnen denn eigentlich ein,

ihn so zu verleumden . Weil er sonntags gelegentlich einpaar Gläschen Wein trank ? Und Schürzenjäger " Davonj hätte ich schließlich auch etwas merken müssen, mein lieberDoktor ! Nein , nein , treu war er mir immer , das steht fest.Sie find mir ja ein schöner Freund !"
Das Bürosräulein trat ein : „Herr Doktor, Sie wer¬den am Apparat verlangt . Ferngespräch."
„Ihr entschuldigt mich einen Augenblick".
Die Scheidungssüchtigen blieben allein . Eine Sekunde
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herrschte Stille im Zimmer . Die beiden Leutchen warenam Ende ihrer Nervenkräfte . Endlich sprach sie: „Warst T„denn mit meiner Haushaltsführung wirklich so unzufrie¬den ?"
„Was fällt Dir ein, Kind ? Keine zweite Frau a>,sErden konnte so delikat süß-saure Linsen zubereiten . UiiüDein Käsepudding war ein Gedicht; ich werde ihn nie ver¬gessen. Ein bißchen unordentlich warst Du ja immer --
„Ja , das sehe ich schon ein . Ich habe mir auch immervorgenommen , mich morgen zu bessern."
„Da wäre auch alles wieder gut geworden ."
„Zu spät !" Sie seufzte. Er auch. Änd fragte : ..Warum

eigentlich zu spät ? Es ist ja noch nichts geschehen. Mrsagen einfach Hans , daß wir uns nicht scheiden lassen wol¬len und gehen schön nach Hause. Der wird Augen machen'"
„Ja , der wird bestimmt platzen. Er verdient es auchnicht anders . Meine Kochkunst so zu verleumden !"
„Und mich, den solidesten Ehemann auf Erden alsSchürzenjäger hinzustellen !"
„Du , Mann , ist es wirklich nicht wahr , Laß Du ande¬ren Frauen nachläufst?"

„Ich schwöre, niemals eine andere angesehen n,haben !"
„Männchen !" — „Weibchen !" Sie umarmten und küß¬ten sich. Der „Scheidungsanwalt " betrat das Zimmer . Erschmunzelte so merkwürdig , der böse Verleumder.
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Die Kopfjäger von Isugao
Der Wirklichkeit nacherzählt von E. Lonz -Torio.
In : Luropäerklub erzählte einmal einer die Geschich¬te, als vom Ausstand der Kopfjäger auf Formosa die Redewar:
Drüben in den Bergen von Luzon, der Hauptinscl der

Philippinen , hatten die Eingeborenen bis vor wenigen
Jahren auch noch die wenig angenehme Angewohnheit,
-hren Feinden den Kopf abzuhacken.

Lag da nun in Banaue , mitten im Gebiet 2er Kopf¬jäger von Jfngao , ein Hauptmann Fordyce mit seiner
Kompagnie . Der nahm sich eines schönen Tages vor, die.Kopfjägerei, die von sieben verbündeten Stämmen unter
Führung des alten Häuptlings Wigan , eifrig betriebenwurde , auszurotten.

Dabei verfiel er aus einen Gedanken, der allen an¬
deren Weißen unsinnig erschien: Er wollte keinen seinerSoldaten der Gefahr eines militärischen Unternehmens
aussetzen und ging allein zu den Wilden , um mit Wiganzu verhandeln . Seine Soldaten sahen hinter rhm her:„Schade um ihn !"

Zuerst dachte Fordyce selbst, er müßte wirklich feine
Tollkühnheit mit seinem Hals bezahlen . Denn als er dasGebiet Wigans betrat , rannte ein Dutzend Kopfjäger mit
geschwungenem Kampfbeil auf ihn zu. Zwei Schritte vordem waffeulofen Weißen blieben die Wilden aber stehen,und dann führten sie ihn zu ihrem Häuptling . Der nahmden Hauptmann gut aus , doch er wollte sich nicht gleich zu
einer bündigen Erklärung über Unterwerfung oder Kampf
gegen die Weißen herbeilassen. Er versprach Fordyce , feine
Entscheidung in ein paar Tagen bekannt zu geben. Un-belüsiigt kehrte der Hauptmann nach Banaue zurück.

Drei Tage später traf die Antwort ein : Wigans Leute
überfielen am frühen Morgen den Weißen unterworfenefriedliche Eingeborene , die in ihren terreassenförmig am stei¬
len Berghang liegenden Reisfeldern arbeiteten , und töte¬ten ein halbes Dutzend von ihnen . Also wollte der Häupt¬ling den Kampf.

Fordyce sah ein , daß er jetzt unter allen Umständen
handeln müßte , auch wenn er augenblicklichnur über vier¬zig weiße Soldaten verfügte . Er brach mit ihnen sofort indas Gebiet der Kopfjäger auf . Die oberste Terrasse eines
Reisberges , der Wigans Dorf um öOtt Meter überragte,
wurde von Fordyce als Stellung ausgewählt.

Unten im Dorf war der Feind bemerkt worden , unddie ganze Nacht über herrschte aufgeregtes Treiben . Fackel¬züge, die über die Berge kamen, verrieten , daß Wiganseine Krieger von allen Seiten zusammenzog, und die
Kriegstrommeln dröhnten zum Geschrei der Kopfjäger

Am nächsten Morgen zählte Fordyce durch seine»Feldstecher rund zweitausend vollbewaffnete Krieger , die
sich am Fuße des Reisberges sammelten . Vierzig gegenzweitausend ! Dem Hauptmann griff doch eine unsichtbareHand kalt nach der Brust . Aber einen Augenblick späterhatte er das beklemmende Gefühl abgeschüttelt. Er wollte
mit seiner Handvoll siegen. Dann erkannte er Wigan vorden Reihen der Kopfjäger . Da ließ der Hauptmann einenseiner Soldaten nach dem anderen durch den Feldstecher
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sehen: „Prägt Euch diesen Häuptling genau ein ! Ihr dürft
erst dann aus ihn schießen wenn ich den Befehl gebe."

Inzwischen hatten sich die zweitausend unten im Tal
formiert. Achthundert Mann sonderten sich ab und bliebenanscheinend als Reserve zurück. Die anderen zwölfhundert
gingen über die Reisterrassen hinweg zum Angriff vor.Als sie in drohendem Schweigen näher und näher rückten,
Sie schauerlich bemalten Gesichter von schwarzen Haarsträh¬nen umflogen, fingerte doch der eine oder der andere ner¬vös am Eewehrschaft.

Fordpce ließ die Angreifer auf zweihundert Meter
herankommen: „Feuer !" Jeder Schuß saß. Trotzdem stockteder Angriff nicht. Die Lückenschlossen sich. Die Kopfjäger
kamen näher und naher . Ihr Kampfgeheul vermischte sich
mit dem Knattern der Gewehre und dem tausendfachen
Echo der Bergwände zu einer nervenzerrüttenden Höllen¬
symphonie.

Die Terrassen waren mit Gefallenen übersät . und
doch rückten die Kopfjäger unaufhaltsam vor . Ihre Ueber-
macht war noch immer erdrückend. Sie standen keine dreißigMeter unterhalb Fordyces Stellung , da gellte die Stimmedes Hauptmannes durch den Lärm des Kampfes : „AufWigan schießen!"

Zehn , fünfzehn Kugeln trafen den Häuptling . Erstand noch einen Augenblick hoch aufgerichtet mit wut¬
verzerrtem Gesicht. Dann brach er zusammen. Ein Schreides Entsetzens ging durch die Angreifer , die Kopfjäger
wankten, flohen führerlos über die Terrassen den Berg
hinunter . Fordpce aber stürzte aus seiner Stellung , rannte,
stolperte und fiel den Hang hinab , bis er neben Wigans
Leiche stand. Ein paar Leute verstanden ihn , liefen hinter
ihm her, und wenige Augenblicke lag der tote Häuptlingals kostbarste Beute des Tages hinter der Linie . Ein Schrei
der Wut dröhnte aus dem Tal auf , als die KopfjägerWigans Leiche in der Hand der Feinde sahen.

Fordpce hätte sich mit dem Sieg begnügen und abzie-hen können, doch er wollte mehr , und er unternahm des¬
halb ein Wagnis , das seinen Leuten als Wahnsinn erschei¬nen wollte . Er stieg mit ihnen und der Leiche Wigans die
Terrassen hinab ins Dorf , das ein aufgeregter Ameisen¬
haufen war . Weiber , Kinder und alte Männer heulten
durcheinander, und nur die Krieger standen in Reih und
Glied, erwarteten den Feind.

Fünfzig Schritt vor ihnen ließ Fordpce seine Kolonne
halten und zur feuerbereiten Linie aufmarschieren . Danntrat er bis auf wenige Meter an die in ratlosem Schwei¬
gen und dumpfer Wut verharrenden Kopfjäger heran:
„Euer Häuptling ist dafür bestraft worden, daß er nichtFrieden mit uns machen wollte . Jetzt befindet sich seine
Leiche und mit ihr Eure Ehre in unserer Hand . Ich will
Euch beides zurückgeben, wenn Ihr sofort Eure Waffen
abliefert ."

Ein Gemurmel der Verwunderung ging durch die Rei¬hen der Kopfjäger . Ein paar alte Krieger , Unterführer,
traten zusammen, schüttelten die Köpfe, berieten . Einervon ihnen kam nach wenigen Augenblicken auf Fordpcezu: „Du willst wirklich Frieden mit uns machen, uns nichttöten wie die andern dort oben in den Neisbergen " —„Ja ".

Der gab der alte Krieger einen Befehl . Leben kam indie Reihen der Eingeborenen . Der Alte warf zuerst sein
Kampfbeil , seinen Speer auf die Erde vor die Füße desWeißen , und die andern folgten stumm seinem Beispiel.Mit dem Körper ihres toten Häuptlings zogen sie sichschweigend zurück.

Sie kümmerten sich nicht darum , daß die Soldatenihre Waffen vernichteten . Sie wollten ja lieber sich unter¬
werfen und Frieden halten , als die Schmach auf sich neh¬men, ihren Häuptling in der Hand des Gegners gelassenzu haben . Fordpce wußte , sie würden ihr Wort nichtbrechen.

Am Abend rückte er mit seinen Leuten ab. Als er aufder Höhe stand und in das Tal hinabsah , wo die Taufendezur Leichenfeier für Wigan und die anderen Toten rüste¬ten, da wischte er sich den Schweiß von der Stirn : „Junge,
Junge !" Es klang wie unendliche Erleichterung . Eigent¬
lich hatten es die Soldaten nicht hören sollen. Doch siefreuten sich darüber , weil sie sahen, daß sie nicht allein den
ganzen Tag über Herzklopfen gehabt hatten.

Verschiedenes
Weitere Nobelpreise. Der Nobel-Ausschuß des norwegi¬

schen Reichstags hat den Friedenspreis  für 1931 je
zur Hälfte James Adams  und Nicholas Murray But¬ler. dem Präsidenten der Columbia-Universität, verliehen.James Adams ist die Gründerin der sozialen Siedlung Hull-
hause bei Chikago. Sie hat zahlreiche Werke sozialen In¬
halts veröffentlicht. Bemerkenswert ist noch, daß JamesAdams u. a. gleich nach dem Kriege eine Lebensmittelaktionfür die notleidende Bevölkerung Deutschlands eingeleitet hat.

Die Ueberreichung der Nobelfriedenspreise. In Anwesen¬
heit des Königs, des Kronprinzen, des Storthingpräsidenten,der Mitglieder der Negierung, des diplomatischen Korpsund der wissenschaftlichen Institute erfolgte am Donnerstag
mittag im Nobelinstitut in Oslo  die Ueberreichung des
Friedenspreises an Frau Ianes Addams und Nicholas Mur¬ray Butler.
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Die diesjährigen Nohelpreisbeträge sind die höchsten, disje verteilt worden sind, und belaufen sich auf je 173 206
Kronen. Im ersten Nobelpreisjahr betrugen die einzelnenSummen 150 782 Kronen, im Jahr 1923 nur 114 935 Kro¬
nen. Bon den insgesamt verteilten Preisen sind 4 767 961
Kronen deutschen Gelehrten zuerkannt worden. An zwei¬ter Stelle folgt Frankreich mit 2 859 983 Kronen, an dritter
England mit 2 260 527, an 4. die Bereinigten Staaten mit1 594 234 Kronen, an 5. Stelle Schweden mit 1490999Kronen.

Georg v. Omptedah. In der Nacht zum 10. Dezember
ist in München nach längerem schweren Leiden der bekannte
Schriftsteller Georg Frhr . v. Ompteda  im 69. Lebens¬jahr gestorben.

Lilly Aussem erkrankt. Die deutsche Tennismeisterin Cilly
Aussem  ist aiuf ihrer Südamerikareise erkrankt und hatsich, von Santiago kommend, sofort in Bueuos-Aires in ärzt¬liche Behandlung begeben. Die Aerzte haben ein Leber¬
geschwür festgestellt, und aller Wahrscheinlichkeit noch wirdeine Operation erforderlich sein. Die vor Weihnachten ge¬
plante Rückreise wird sich als» dadurch wohl um einigeWochen verschieben.

Mann schießt auf seine Frau. Am Mittwoch vormittaghat der 33 Jahre alte Ersendreher Holl,  wonhaft in Mann¬heim-Neckarau, auf der Straße einen scharfen Schuß auffeine von ihm getrennt lebende Frau abgegeben. Die Fraubefand sich auf dem Weg zur Arbeit. Sie wurde mit einem
Lungensteckschuß lebensgefährlich verletzt in das Kranken¬
haus eingeliefert. Der Täter hat fick> bei der Kriminalpolizeigestellt.

Sköhr vom Schlaganfall bekroffen. Der nationalsozia¬
listische Reichstagsabgeordnete Stöhr  hat während einer
Versammlung in Naumburg a. d. Saale einen leichten
Schlaganfall erlitten. Es trat vorübergehend Sprachstörungund rechtsseitige Armlähmung ein. Lebensgefahr bestehtnicht.

„Die neuzeitliche Ahr." Am Freitag, den 11. und Freitag,den 18. Dezember d. I -, jeweils 17 Uhr, findet eine öffent¬
liche Fübrung durch die Ausstellung „Die neuzeitliche Uhr"-m Staatlichen Ausstellunasgsbäude gegenüber dem L-andes-
aewerbemuseum, Stuttgart , Kanzleistraße, statt. Die Aus¬
stellung zeigt insbesondere die neueste Entwicklung auf demGebiet der elektrisch aufgezogenen und elektrisch getriebenen
Uhren, sowie eine Auswahl formal guter Stand -, Wand-,Tisch- und Taschenuhren.

Der Raubmordprozeß Neins. Bor dem Schwurgerichtdes Landgerichts II in Berlin begann am Donnerstag unterdem Borsih von Lanbgerichtsdirektor Dr. Schneider  die
Verhandlung gegen den 24jährigen Maurer Ernst Neinswegen Mords an dem Geldbriefträger Schwan in Tatein¬heit mit Raub , sowie gegen seine 58jährige Mutter FrauIda Neins und seine 32jährige Schwester, die BorführdameSofie Neins , letztere beide wegen Hehlerei angeklagt. Nachdem Mord warm Neins und seine Schwester nach Italien
geflüchtet. Ernst Neins und seine Mutter sind bisher un¬
bestraft, während Sofie Neins bereits mit 17 Jahren wegenDiebstahls und sittenpolizeilicher Uebertretung bestraft und
auch noch in den späteren Jahren wegen Eigentumvsrgehenszweimal verurteilt wurde. Der Verteidiger RechtsanwaltDr . Brandt  stellte für die Angeklagte Sofie Neins denAntrag , das Verfahren einzustellen, denn der Ausliefe-
rungsverkrag zwischen Italien und Deutschland kenne nichtden Tatbestand der Hehlerei. Der Beschluß über diesenAntrag könne erst zusammen mit dem Urteil verkündet wer¬
den. Der Vorsitzende gab hierzu bekannt, daß die richter¬
lichen Mitglieder des Schwurgerichts bereits diese Frage
erörtert haben. Der Vorsitzende weist den Angeklagtendarauf hin. daß er nicht in Not gewesen sein könne, daer am Tag des Mords im Besitz von 35.50 Mark und
5 dänischen Kronen war : außerdem stand die Auszahlungeiner Rente bevor. Neins erklärte, er bekenne sich derTat schuldig, aber nicht mit Ueberlegung.

Zeppelin-Ueberseedienstvon England aus ? Nach seinen Ver¬handlungen in Paris reiste Dr. Ecken er nach London. Er be¬
sichtigte die Luftschiffhäfen von Howden und Cardington,die als Ausgangsstation für einen regelmäßigen Luftschiffdienstfür Personen und Frachten zwischen London und Neuyork inBetracht kommen. Verhandlungen mit englischen Regierungsstellenfind im Gang. Die neuen Zeppeline sollen mindestens 240 Meterlang sein.

Französisches Postflugzeuq abgestürzk. Das zwischen Mar.
seilte und Algier verkehrende Postflugzeug ist auf der Höh«der Balearen ins Meer gestürzt.

Massenmord in Korea? Auf einem Gut bei Tungliao,das einem japanischen Millionär gehört, sollen 400 korea¬
nische Landarbeiter von chinesischen Räubern niedergemachtworden sein. Sie hätten das Gut drei Tage lang belagertund die Herausgabe von 300 Gewehren verlangt, die ver¬weigert wurden, worauf alle Gebäude zerstört worden seien.
— Die Meldungen aus dem fernsten Osten sind bekanntlichmit größter Vorsicht aufzunehmen.

Fastnochkslustbarkeiten 1932. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Nach einer Verordnung des Innenministeriums:
ist auch für 1932 jedes Fa st nachttreiben  auf öffent-!lich-en Straßen und Plätzen verboten,  also insbesonderealle Faschingsumzüge sowie jedes faschingsartige Treibenvon Personen auf öffentlicher Straße . Auf das harmloseöffentliche Fastnachttreiben von Kindern unter 14 Jahren
erstreckt sich das Verbot nicht. Für die in einzelnen Ortendes Landes üblichen althergebrachten Faschingsumzüge kön¬nen die zuständigen Oberämter Ausnahmen von dem Ver.bot zulassen. Mr Fastnachtsveranstoltungen jeder Art , ins¬
besondere Masken- und Kostümbälle, dürfen die zuständigenBehörden vor dem 16. Januar 1932 weder Tanzerlaubnisl ach Verlängerung der Polizeistunde noch die etwa erforder¬
st he Erlaubnis zum Musizieren erteilen. Auch für die hienachtz: gelassenen Veranstaltungen darf die Polizeistunde keines¬falls über 2 Ubr hinaus verlängert werden. Im übrigen sind'st' r Volizeibekiörden anaewiesen. soweit dies gesetzlich, wog¬stb und angesichts der Zeitverhältnisse überhaupt noch nötigin , auf die Einschränkung der Fastnachslustbarkeiten hinzu»' irken, sowie dafür zu sorgen, daß auch bei den zugelassenerr
Veranstaltungen alle Auswüchse unterbleiben, insbesonderedaß die halbwüchsige Jugend und Personen , die in ungeeig¬neter Kleidung erscheinen oder sich unziemlich benehmen,ferngehalten oder entfernt werden

Deleuchkungsvorschrifken für Kraftfahrzeugeund Fahr¬räder . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt: Bei den im
Oktober und Fkovember im Bezirk des Polizeipräsidiumsvorgenommenen Berkehrskontrollen sind etwa 700 Kraft-fahrzeugr wegen ungenügender Scheinwerfer- und Kenn-
zeichenbeieuchtung beanstandet worden. Die Eigentümer
dieser Fahrzeuge haben die Auflage erhalten , ihre Fahrzeugein vorschriftsmäßigem Zustand dem Polizeipräsidium vor¬
zuführen. Kür die Prüfung der Fahrzeuge bei der Vorfüh¬rung wird eine Gebühr von 3 RM . erhoben. Es ist aber
nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß in erster Linie dieFahrer für den verkehrssicheren Zustand ihrer Fahrzeuge
verantwortlich sind und bei seftgestellten Mängeln auch mStrafe genommen werden können. In den letzten sechsWochen muhte gegen 300 Radfahrer , an deren Rad der
vorgeschriebene Rückstrahler fehlte, und gegen 100 Radfahrerwegen Fehlens der Beleuchtung eingeschritten werden. DieRadfahrer wurden in allen diesen Fällen in Strafe genom¬men. Es wird darauf hingewiesen, daß Fahrräder währendder Dunkelheit und bei starkem Nebel mit einer hellbrennen-den Laterne mit farblosem oder gelblichem Glase, die einen
Lichtschein nach vorne auf die Fahrbahn wirft , versehen feinmüssen. Es genügt nicht, wenn die Fahrer eine Laterne inder Hand halten oder vorne am Rock befestigen.

^ besonclsrs in clsr 2öit , « o sis » I
gute Preise bringen , irn klsrbst ^
unck Winter - cksrsuk bsrukt ^ctss Seklllgslksitsrs krkolg. t-̂

Ssrgiselies Krskikuttorwerk s .m.b.n
VllsLelclorf-ttsken
kVIuskst «»* van ikrsn » tsünrila^

aclsr vlbnrlan Sk« siek «ßieslct sn r
MlMStoi'-vkl'IiSlMMlll'. »lUMl»SklNISNN

Stuttgset , Lllesnstr . 2S

Kein Haus
ohne den „Gesellschafter"!

Ztadtgemeiude Nagold.
Wir nehmen jederzeit

Bestellungen aus

MM
(Laub und Nadelholz)und
gebundenes >295

Melreisig
entgegen. Außerdem kann
eine größere Anzahl

eichene SpMlöge
abgegeben werden.
ASdt. Forstverwaltuug

Ä ^ fsMiiiefpfklmäkimk Lerätelfllncklsr. hM MDRWUlllWEU Itd » Ns srwsrdsn sin 6erSt köokstsr QvLlltdt
Impsrisl junior--8v!>rvn-vL»«r-8up«rkvt. Vorkvrn-Lmpkäaxer Veit. . . EN » R.
Ltsksur « » 2
Kol»« Lperrlcret» . . . . . . . ».
Ltsllkur«  22

Rnükurterkunäkuialr -OeaeUsLluükt
StsÜkart (krovins 8»ck»«r,)

Generalvertreter kür Württemberg:
AlÄalL Slullgar «, UiMflMzls . rü«

Zm IilhrvMtz drmcheu sie

Rechnungen
Briestu»
überhaupt alle Druck¬
sachen für den Geschäfts¬
bedarf von der

s. W. Zeisttschr«Bllchdruchktti
Fernsprecher Nr . 2S
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Reue Muer «
«sS MlhMÜ

Wählet:

Bodamer, Ldeimllchrcr Lx
Lang Heinrich 2x
Renz, ReAsmmIt 2x
Schill Engen Lx

fow3>ben
^inseki'eibbUvköi'
iZgebüekel-
6ä8lkbüolie«'

unl!
lViki' k - Züoköi ' 1üi° aÜ8 2w6vl ( k

8eks6!bm3ppsn
kebUoilZKsi -löN

füllisljei ' kallsi'

öuekküüen

8si ' V!sN6N8iänl !kl'

v . Vil . Lsilsvr , VIsgoLck
öenckten 8ie bitte unseren Lcksukusten!

1370

Wildschwein
in delikater Zubereitung

" sowie

Wildschweinsulze »r
Hasen - und Geflügelsulzen
Wildenten und Aale

gibt es in der altbekannten

kLStstättS 8VVUVI ' VI 1462^
VUKingoi » §
Ecke Herrenberger u. Belthlestr . (Haltestelle des Omnibus)

»-°Beratuagsftundead Haar¬
behandlung und Haarpflege

mit mikroskopischer Haaruntersuchung 1.—) am Dienstag, den
IS. Dezember, von 12—6 Uhr bei unserer Niederlage 1453

HvNrlLiLK - ÜNKII- lllll! ÜKM8Mllr»
nützen allen, die irgend welche Haarwuchsstörung beobachten. Haben
Sie Bertrauen  und besuchen Sie uns, wir retten auch Ihre

Haare.
6 ^ . 8ckoe !äer L 8odn , I . IVurtt HuurbekuncllunAsinstitut,

81uttg (Sr1 , Ovmussirrmskr . 2ts.
Bei dieser Sprechstunde gewähren wir auf sämtliche Verkaufspreise IS ' /g Weihnachtsrabatl,

!Ŵ"W
Mx

K.vK
ieMmIe

) UNAV plMMim MsXlljltsMAU^
lVinler - I^ äntei
mit u . Odos keir , ^sv 2 Ketüttert »scL̂ vr»»,
nLarios,drauo, univ. Ltvüe,
e<Lte kslse . . 23 . - , Zs . -

A Zn UI

IS . - LS . -

^L

M

Ssiclen-u.Wollklswer
L̂ oäslarbeo , in v»»1sLUrr»ttv 8eriv » 8er,> I
emzeieilt , desonäere Qele ^endeit Lür MFMOesckenite . .

ß(inüer-IVIän1eI
moUige, varme SloKe, mit Uelr̂ iZeri^^90 10 ^ ^ 15 a»

^orgsurüoks , Seki - Vsklsirlung , VIussu

c . seir ^ Sir
keks ^ strgsr - uucl VIumsusii ' LlZs

I ^ks ^ LLrsin»

24
M -

KV,

M

-M

süW

Alle Fallen , Gifte , Waffen
zu Fabrikpreisen. Liste , Mas»
sensang -Geheimnisse mit ca
100 Abbild , grat . Witteru « q

U . zu Fuchs fang 3.50. Mar>
dcr >2ltisfang 3.-. Tausende

Dankschreiben. Rattengift Mk. 3.— und Mk. 2.—
Kieferle . Randegg Nr. 22 (Baden)

kinsisiiung in ms
uni ini.Somiirooiirsi
AnksnA April 1932 >veräell bei äer kolieeisebalabteiluo^
VVeiuKÄiteii Loiinsiseblller elNAestellt.
»ewert »« i»8 «8e «» vl »e sind die spütesiens 8. Janusr
1932 au dis LolirsiselruIsdteiliriiA XVein^ srivn na liebte ».
Dem Ossiieb iet i, „ r sin aaskübrllebsr Uedeuslsukmit 6e-
bsrtsdsrmo , Anssbs der Lekulbiläunx , äer Oröüs ebne Lebube
xeinessen u.deiLstmstationdss derrsitiA .IVolmorts beieutuAen.
^lerlrdlütter über äis LinstelllwA , aus denen alles dlskvrs
über die ^ uknr »t>ni « deUta8 »" i8 « " n. d»I. ersiektbeb ist.
sin>1 srbältliek:
I » 8tutt8art : link den kolirei ^ aeben und bei den kolirel-
disnstslellsn,
sonst : Leim LürAsrinsistsiaint , leil ^ smsindsvorstsbsr , liand-
säAsrsiationsbomln ., stasil . kolireiaint (kolieeilv .) n. Obersnit.
bingolü , äen 12. Oexember 1931. ^

Obersmt : 8ui1in § er.

Nagold
Moc ŜT-NL

tsul Ul>glpatzle
Brillen u . Zwicker

Feldstecher
Zeiß -Optikssi'omkiel'.iükplnmklks'

sowie 1302
Geschenkartikel
finden Sie in großer

Auswahl bei
CrMMLlkei'

-ssS'̂ -A''A

HöMssvIissvi kdöiiix
81nttKort

vvsscken und dübeln
lirssvi », Alansellette«
Vorbewöen und aderbemike»

«rlv « V u
^nnakme -Llette:

I'rs .n k'assunvbt -^ nssold
12FZ iVlalerstr. 14.

kvrtlg llvä sIs
AoilklUerdogv»
von 15 I ' kK. SU

EZ . HV . L ^ SSSI'

Zweistöckiges,
fast neues

V Eine Freude bereitest Du , wenn der Z
Z Weihnachtseinkauf beim Friseur  erfolgt V
^bUNMNIIlIUIIIUI»»U»MI»II»U!IMM!I!M!MII»UI»»UNIiUIMIIIIM»U!„MM»»ll^

Es bedarf
keiner Aber! gong
ob das Halten einer guten Zeitschrift wie Wefter-
mannSMonatshefte eine zwlngendeNotwendig:
kekt ist. Das Leben spkclt sich mehr als ftüber
tn Ser Häuslichkeit ab.. WestermannSMonats¬
hefte können IhnenErsah für vicleEmbehrunaen,
die Sie sich auferlegen müssen, sein und Ihnen
die schönsten und reichsten Stunden verschaffen.
Lassen Sie sich bitte eln Probeheft kommen,
und Sie werden Westermanns Monatshefte
llcb gewinnen und sie als treuen Begleiter In
dieser Zelt habe» wollen . Der billige Preis von
2 Mark für das Heft (Sie brauchen täglich also
nur 7 Pf . auSzugcben) erleichtert den Bezug sehr,

v Werber in allen Orlcn NeMschlanosu.im Auslande gesucht

An
E . W . Zar,er,

Dltte senden Sie mir un¬
verbindlich und kostenlos
ein Probeheft vonWester-
mannS Monatsheften mit
100 Selten Text, 60 btS
70 ein- und buntfarbigen
Bildern und etwa ? Kunst¬
bellagen. 30pf . fürporto
fügeich der Anlage bei.

Buchhandlung , Nagold.

Ich bitte, mir die wert¬
vollen Westermanns Mo-
natshestezurprobefürdrek
Monate , beginnend mit
dem nächsten Heft (jedes
Heft 2 Mark) zu liefern.

Ortu .Daium :..

Name : .

Beruf : .

MtzuhkNS
für Oekonomle geeignet,
sofort zu verkaufen.

Näheres durch die Gesch»
Stelle d. Bl . 1463

?s1est -Vürv
liocd L Lauer

Lönlßfstr . 4, lei . 28626

Versilberte und v rgvldeie

klbmD-md
LWsMNWk

in großer Auswahl und
für alle Zwecke

Schwer ver
stlberte und

imLiH  echt silberne
w . m . f . M 8MMM

Fr . Günther
Uhrmacher. I3S3

II.

Reparaturen jeder Art,
sowie die dazu gehöri¬
gen Ersatzteile. 1132

Billigste Berechnung
Annahmestelle:

k. SvWiilg , sMMgMM
Lsbrrdokslr.

(inrieli)
bücket aus ckis ? k°iVö1-

»anaeissanile
«deruavrt (blocLai)

Fischwasser
! zu kaufen oder zu pachten
l gesucht . 1̂ .
j Angebote mitBeschreibung
! u. Preis unter S T .4248

an die Geschäftsstelle.

KÄIvIUl

Samstag abeuö8.>5 U.
Sonntag mittag 2.30 U.
abends 8.15 Uhr

Des ' KrsK

Mk.
NM

ÜS8 88 !lö !MlH8
Ükk sglÄKUllLiitel'

Hochgedirgs - Drama
in 6 Akten

Beiprogramm:
kmrek ' WlibeWWiS !'
li, 83 Ui'i8eiiö»ö!W!iril!lkr'

Eintrittspreise:
70, l .00, 1.20, Arbeitslose
und Schüler die Hälfte.

RlMNlN-
VerordMg

die am l . Juni ds. Js.
in Kraft getreten ist,
ist vorrätig in der

KuchhaMimgG. W. Iaisr

MllsM

Kluge trauen
quslsn siobniebt
12rr Zsr rnitUsar weil Mitteln
der clsnen jecks Welle ein¬
zeln müksam  Aslormt
vvsrckeir muij. Sei lll-IVI^
genügt nack ckem ein-
ureben/tulssi ŝn ein sin¬
niger bisnckgrlss u. »Ile
tilr sins mocksrnek r̂isur
nötigen Wellen , enirille-
kencks, bsltb . Wssssr-
«sllsn , sinck sut einmsl
ksrtig gekormt, oknsjsckes
sonstige Tlutun, oknekrsm-
cke Uiils . otrne bucken-
wasssr , allein ckurcd einen
sinnrsiobsn Nectranismus,
cker ckie über cksn Aanrien
liopl vsiteiitenliammstrsi-
kan ckes L̂ima " Appara¬
tes selbsttätig arbsiteir läöt
„Lima " eignet sieb tür
jeckes Haar, iür jscke Lri-
sur! „Lima " schont ckas
Haar!Asr t̂iick smpkoklsn!
Letzsisterts Anerkennun¬
gen . Oolckens blsckaille
AusstsllunA ? aris
Lllvs-Uurk. Ssrim WZO/öS

Vilktoris - i-uios -PIstr 4
Vertrvler iiders !! sobucüi!

kür jecks Lrau, kvr jeckes bläckeben ist
cker automailsetrs Uaarwell- u. Lri-
sisr-Apparat „LLL1A" 2ur Lelbst-
onckulation auk kaltem WsAS im
eigenen Heim.
Deuts ob es klercirs -Latent

pfsisnurZ,8ZHW.
„LI. IVIA" spart viel Lslck u. Deit
80  einkacb arbeitet , L L N A"
Luksetren 2ursmmensckieb «n

ecL7cri .sc : ttkii
628  iUnrs -IVorlc, Rerllv 39/ <»o

8en 6en 8 ie mir sokort geßsen Î ucäinslime
mit OuranlkescLiein

1 Lj ^Î l^ -Kompiett , llsarweU - u . k̂ risier-
^pparat d r̂. I liir nkicZi kinten kekrimmtes
ttsar , — !̂ r. 2 Uir tteekts -, — !̂ r . 3 Mr
L-inks , — 4 Iür Llittei -ZLäieilel. ? reis
3,85 kt^ I. (Qnriitrekkenües streiken !)

Î ame : k'rl . /k 'r. -

Oenautz Dresse:
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